N 297. Freitag, 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inckufive Zuſtellung; 
vr. Poft: 
Inland, vierteljährlich R8. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porte. 
Ausland, viertelſährlch Re. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porte 
Preis pre Exemplar 5 Kopeken. | 


Eine große Auswahl 


von Neuheiten - 
empfiehlt 
zu bedeutend herabgeſetzten Prilſin 
Ludwig Henig. 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 18. 
e 
R- Preisman, (Mpothele M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Näheungs ⸗ und Kräftigungs-Mlitel. s 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 
* 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


77 
10 Stun 6 fop. „KOME TA „ 10 Sta 6 fop 


werden anläßlich der maſſenhaſten Feel Nachaßmungen mit läuſchend ähnlichen Eliquetiten, erſucht 
r Augenmerk auf die Firma der Yobr! 
1 W. J. ABMOLOW & Co. zu richten. 


TCF... 
Die Actieu-Geſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik; 


een 


Niederlage Lodz, Petrikauer⸗Stiaße 44, M 
4 empfiehlt für X 
Weihnachtsgeſchenke mu X 
iben, Vortieeen, mabini. Barbinen, Tild uud Weitdedien 1 

„ ee offen, ardinen, „ un Ir 
eher und Gobeilns jeglicher Art zu ſeſten, jedoch äußerſt N 
billigen Fabrikspreiſen. { X 
Vertreter: A. Marcus & L. Grünfeld, % 


Petrikauer Straße 44. 
11... . —· uu ⅛ᷣ . ˙ MIEIER 


Oorset- Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe 10 5 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


QQOQOCOOVO000O00080009000000000000 


É R fi ` 2 
Die Conditorei ım J. Szmagier 8 

[5] Petrikauer⸗ Straße 28 oO 
Q empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chorolade⸗Pfaunkuchen, WF 2 
Q friſche Napf- und Sandkuchen, Vanilles, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſerkkuchen, Buches a 
© des dames, Petits-Fours, mürbe Theetuhen, Mandelkuchen, Deilertconfect, Chocoladen, “3 
Fruchtconſerven, Borbons etc. ete. 93 

Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen Pyramiden, Crômes, 3 


Eis ete etc. {> 


2 85 
OECODO0GEKO0OHOD20S000929000850H008 


0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopfere i 1 
WEADYSZAWA PIBTKI 


unter der Firma 
HE N A”. 


77 Lodz, Petrilauer-Strafie M Ill, Telephon AF 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Solzen, Barbie 
ah Pottſeéren, Teppiche, Möbel u. fe w., fowie auch das Dekatlerin von div. Stoffen zu ermäßigten 
tijen 
Sämmillche Beſtellungen werden forgfältigh u. ſchnell aus gefühl, auf Waajd In 21 Stunden 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


|  Kebaclion und Grpedifion: 
i] Dyieinas (Bahn.) Straße Nr. 13. f 
Telephon Nr. JGL | 


den 8, (21.) Dezember 1900. 
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j 
e Die Eppebition ifl täglich von 8 Uhr früh bið 7 Abends, an Gonn- und Felertagen von 8 dis 10 Uhr früh geöffnet. 
— a ea —k — — 


| Infertionsgebi 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratenthelle J Rov. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Beile, 

Sammtiiche Annoncen -Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für unt 


20, Jahrgang 


ihren: 


Aufträge entgegen. 


Vu — 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


. 


Emil Schmechel, 
Nr. 98 Petrikauer-Straase Nr. 98. 
| Herron- und Knaben - Garderoben · 
Wintersaison 1900. 
| Winterpaletot Rl. 14, 16, 17, 19. 
Winterpaletot 
prima Kammgarnfatter , 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
| Herrenanzüge „ 14,70, 17,50,21, 24,70. 
 Jünglingsanzüge „ 10, 11,80, 14,85, 16,30. 
|Sehüleranzüne „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Schülersehinells „ 18,40, 15,70, 17, 
Für Bestellungen nach Maass, 
Lager in- und ausl. Stoffe. 


N. B. Jedes im Laden bafindliche Kisiderstäck 
ist mit dem festen Verkaufspreiss vorsehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines Jeden Stoffes der 
Prelss vermerkt, zu welehem eld Paletot resp. Ans 
zug angefertigt wird. 


18,50. 
grösstes 


Reſtaurant 
Im Mee 


Täglich friſche Eu gliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Vom Minifterium des Janeen beſtätig e! 


für f4 a Aal. v üdagogiſch 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Polndulowaſte. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Specialiftin für Gymnaftit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 
Kückgratsabweichungen, Aaämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktvantge iten 
werden in dem Inſtitute mit Heilgymaaſtit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowohl im Zajtitate wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 

Kinder von 6 Jahren. 


Chemiſch · dalilerĩoſogiſches-Caßoralorium 
voa 


Dr. St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für Induſtrie n, Technik: 
Kople (Hymer), Schmler⸗ v. Maſchlenen⸗Otle, 
Bergwerke, Gerberelen, Fäeberelen, Landwirih chaft 
(Borm u. künſtliche Düngeranalyſen), Brauereien 
u. Breunerelen, Seife u. Fett⸗Judufirle eic. 

Waſſeranalyſen für techniſche Z vecke. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt fär Hants, Geſchlechis⸗ nur 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansta Nr. 1), Haus OGrodenakl. 
Sprechſtuuden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
sr Uhr Nachm., für Damen 9. 5—6 Up 


Dr. U. Goldblatt 


3 Augenarzt am . 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltliher Empfang von Augenkraaten täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privatſprechſtunden von 
d 11—1 und 4—6 Uhr. 

Petrikaner - Straſſe N. 


Dr. S. Krukowski, 
Spestalargt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
impfängt täglich von 9¼ —11 Vormittage unb 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petrllauet⸗Straße 123, Haus Wojdyalawski. 
Ba erste et Gr ek ee na 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlecht“ 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sound- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Zahn Arzt 


E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Bon 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 


von 
M. L. Aron s o h n, 

Purlkauer « Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 

— — 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische Kon Geschleshtskrauk- 
ten 


ei 
Cogleinlanastrases Nr. 28 (Ecke Zanhodhlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dolelna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Vormittage und von 

Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


— — 
Dr S. KANTOR 
Spezialarzt für, Haut-, Geschlechts- und 
venerische Krankheiten, Krötka-Strasse 
M 6a. 

Sprechstunden täglich von 8-1l Vorm, 6—9 
Nachm. für Herren und für Damen von 5—8 
Uhr Nachmittags. 


Nervenarzt 


Dr. B. Bilasberg 
Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ele. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Pe trikauer · Straße Nr. 66. 


Dr. A. Solowiejezyk ` 
Sprialaryt für 
Rinder und Innere Krankheiten 
=== Petritaner Straße Ne. 115 == 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittage] 


E En) 
Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. ZADIEWIGH 


empfängt ausſchlie ſilich in feinem zabn ; 
ärztlichen Kabinet täglich von 10 Uhe 
ſeüh bis 9 Ubr Abends. 
d Künſtliche Zähne. -mp 


2 


Schönftes Weihnachtsgeſchenk 1 
ew Finrzuer Bauurienvägel! ou 


Hochfeine Sängern 
Preisgekrönt von St. 
Andreasberg, ſoeben ein 
großer Transport eme 
getroffen. Dieſelben verkauft zu 
foliden Preiſen im 

Kl, Mikolajewska Nr. 9, 
ERNST PESCHEL. 


— — 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Ueber die Thätigkeit des Rothen Kreuzes 
in der Maudſhurei meldet der Bevollmächtigte der 
Geſellſchaft Kammerherr Alexandrowſki, daß da⸗ 
ſelbſt zwei fliegende Sanitätskolounen funktioniren, 
eine bei der Kolonne des Generals Stackelberg in 
Fyn⸗Chuan⸗Tſchen und die zweite beim Delache⸗ 
ment des Oberſten Meſchtſcheuko in Sin⸗Tſun⸗ 
Tin. Am 26. November wurde ein mobiles 
Lazareth aus Shanhaikwan abgeſandt, um ein 
Glappen⸗Lazareth am [Endpunkte der Eiſeubahn 
bei der Station Da-Lin⸗He und ein fliegendes 
Lazareth zur Begleitung des Detachements des 
Generals Zerpizti zu eröffnen. 8 

— Die von den Truppen des fernen Oſtens 
zur Reſeive entlaffenen Untermilitärg in der, Zahl 
von 2163 Mann, die aus Weſtſibirien gebürtig 

find, werden nach dem „Mpap, Bror.” auf dem 
Seewege mittelſt der Dampfer der Freſcilligen 
via Feodoſſia in die Heimath befördert. Die Dam⸗ 
pier mit den Reſervſſten werden in den erſten 
Dezembertagen in Feodoſſia eintreffen und von dort 
auf der Eiſenbahn echelonweiſe nach Sibirien über⸗ 
geführt werden. um die eintreffenden Reſerve⸗ 
Maunſchaften zu unterſtützen, ihnen die bevorſte⸗ 
hende weitere Reiſe zu erleichtern und fie vor den 
etwaigen Folgen der ſcharfen klimatſſchen Wechſel 


auf dem weiten See- und Landwege zit bewahren, 


Hotel 


ift auf Befehl 3. K. H. der Prinzeſſin Eugenie 


Maximiliauowna von Oldenburg der Bevollmäch⸗ 
tigte der Exekutiv⸗Kommiſſion des Rothen Kren- 
zes am 1. Dezember nach Feodoſſia mit einem 
zwei Waggons füllenden Transport warmer Klei⸗ 
dungsſtücke abgereift, Zu demſelben Zwecke iſt aus 
Odeſſa warme Wäſche für 900 Mann ebendahin 
abgeſandt. Ferner werden die Echelong auf der 
weiteren Eiſenbahntour auf den Stationen und 
größeren Aufenthaltsſtellen von den örtlichen RIJ 
ſtitutionen des Rothen Kreuzes mit Thee, Zucker, 
Welßbrod, Tabak x, verſehen und ihnen, nöthi⸗ 
genſalls mediziniſche Hilfe geleiſtet werden. Der 
möchfte Transport Reſerpiſten in der Stärke von 
1000 Mann wird in Feodeſſia zu Aufang Ber 
bruar eintreffen, 

— Voll Seiten des Generalſtabeg, werden 
nach einer Mittheilung des „Pyoor. Hus.“ die 
Militär - Autoritäten darauf aufmerklam gemacht, 
daß nur denjenigen Freiwilligen 1. Kategorie nach 
Ermeſſen ihrer nächſten Obrigkeiten eine weniger 
als einjährige Dienſtzeit bewilligt werden kann, 
welche das Reſervefähurich⸗Examen beſtanden haben 
und während ihrer Dienſtzeit weder beurlaubt noch 
krank geweſen find, Im anderen Falle haben die 
Freiwilligen 1. Kategorie auch nach Ablauf der 
obligatorischen Dienftzeit und nach Abjolvirung des 
Fähnricheramens unbedingt fo lange bei ihren 
Truppentheilen zu verbleiben, als fie wegen Ur⸗ 
labs oder Krankheit au der Ausübung ihrer 
Dienftpflichten während der obligatoriſchen Dienſt⸗ 
zeit verhindert geweſen find. „Rn 

— Afignafen der Ruſſiſch,Chineſiſchen Bauk. 
Wie der „lerpö. Ane.“ hört, werden in der 
hiesigen Expedition zur Aufertigung von Slaats 
papieren Affiguaten für, die Nuffiich- Chineſiſche 
Bank hergeftellt und zwar zu 1, 5 und 10 megis 
caniſchen Do lars. Die Werthangabe auf der einen 
‚Seite ift ruffiſch, auf der anderen — franzöſi ih, 
und anf beiden Seiten, im Kreiſe — chiueſiych. 
Die Farbe ähnelt der Farbe unſerer Credilbillete, d. 
b. reſp. eines Rubel⸗, eines 5⸗Rubel⸗ und eines 
10⸗Rubelſcheins. Das Papier ift wie bei den ruje 
ſiſchen Creditſcheinen. k 

Täglich werden Aſſignaten für 50 bis 100 
Tauſend Dollars hergeſtellt. Die Geſammt⸗ 
veftellung ift zu Begin des nächſten Jahres zu 
liefern. 

Im nächſten Jahre jollen Aſſigaaten höherer 

Werthe emittirt werden. 


Politiſche e Rundſchau. 


— Der Sieg des Miniſteriums 
in Frankreich. Man fah am Montag in 
Frankreich mit größter Spannung dem Verlaufe 
der Kammerſitzung entgegen, von dem der Fort- 
beftand des Cabinet Waldeck⸗Rouſſeau abhängen 
konnte. Es handelte ſich um das Amendement 
des ſocialiſtiſch⸗radicalen Abg. Vazeille zu der 
Amneſtievorlage, deffen erſter Paragraph vor drei 
Tagen von einer ſtalllichen Majorilät genehmigt 
wurde. Danach foll fih die Amneſtirung nicht 
auf den Hochverraih und die Spionage erftreden. 
Die anderen Paragraphen, die ebenfalls Ausuah⸗ 
men auſſtellen, haben auf Fälſchung amtlicher 
und privater Schriftſtücke, auf falſches Zeuguiß 
und auf Amtsfrevel Bezug. Wenn fie ebenfalls 
durchdraugen und die Zuſatzbeſtimmungen als 
Ganzes genehmigt wurden, fo lag die Amueſtie, 
womit die Regierung der Wiederaufnahme der 
Dieyfus⸗Affaire und ihrer Verzweigungen Riegel 
vorſchieben wollte, zu Boden. Das Gleiche hätte 
jih daun von dem Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau 
fugen laſſen, welches die Vertraneusfrage geſtellt 


die 
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halte. Eine Spaltung der republikaniſchen Majoz 
rität wäre der Partei Méline zu flatten gekom⸗ 
men, die bereits abgefallen war und mit der 
Rechlen ius Treffen zog. Das lieferte den 
Miniſteriellen in den Ermahuuugen, die fie an die 
Republikaner richteten, die dem Amendement Va⸗ 
zeille geneigt waren, ein Argument mehr. Sie 
ſchilderten die Zuftäude, die ſich eutwickela wür⸗ 
dei, wenn das Cabinet jetzt zu Falle käme und 
Meline, der Urheber ungezählier materieller 
Uebel und moraliſcher Wirren, der Pére La 
Famine (Hungersnolh), der Mi niſter, der erklärte, 
es gebe keine Dreyfus⸗Affaire, wieder die erſte 
Rolle im Staate ſpielen dürfte. Dieſe Gefahr 
ift nun beſeitigt. Die Kammer hat mit großer 


Maſorilät jenes Amendement abgelehnt und 
dem Miniſterium ein Vertrauend + Votum ges 
geben. 8 

Urbain Gohier hängt Meline in der 
„Aurore“ einen furchtbaren Denkzettel au. Man 


habe, heißt es da, oft von ihm geſagt, er ſei der 
größte Unheilbringer der letzten zwanzig Jahre 
geweſen, aber man wiſſe noch nicht genngſam, 
daß er der ſtechſte Lügner von gaug Frankreich 
it. Henri Briſſon hat ihm, fährt Gohier fort, 
eben nachgewieſen, daß er ſich dieſer Tage der 
Fälſchung des Kammerberichts im „Journal Offi⸗ 
ciel“ ſchuldig machte. Au dergleichen ift man 
bei ihm ſchon gewöhnt. Zur Zeit, da er Mini⸗ 
fterpräfident war, ließ er eines Tages eine feiner 
eigenen Kammer reden über die Vertheuerung der 
nothwendigſten Lebensmittel durch Mauerauſchlag 


verbreiten. Da konnte man an den parſſer 
Mauern leſen, die Regierung werde Maßregeln 
treffen, damit die Brotpreiſe ſinken. Auf den 


Placaten, die in ländlichen Gegenden angeſchlagen 
wurden, hieß es aber, die Regierung werde Maß⸗ 
regeln treffen, damit die Kornpreiſe ſteigen. Dies 
ſes Beiſpiel harakterifirt Herrn Méline.. i 
Er fährt jetzt fert, Fälſchungen zu fabrſciren. 
In den mililäriſchen Kreiſen wurde dergleichen 
tagtäglich im Intereſſe des Dienſtes begangen. 
General Mercier that in Rennes nichts Anderes; 
vor den Augen der Richter ſchob er falſche 
Documente in die Acten. Jean Ajalbert ftellt in 
feinem Buche „Quelqnes Dessous du Procés de 
Reunes“ eine neue Serie von Fälſchungen feft, 
der Senator der Chouaus begangen hat. 
Kaum hatte er als Zeuge ausgeſagt, ſo ließ er 
ſeine Ausſage in einer Broſchüre an die Offiziere 
vertheilen, An zwanzig Stellen ſind da die Lite 
gen vor dem Kriegsgericht durch ſchlauere, beffer 
berechnete Lügen erſetzt .... Dieſen General 
hat man in den Senat geſteckt, um ihn vor 
dem Zuchthauſe zu bewahren. U. f. w. Das 
ift urbane Art, in der man in Fiaukreich 
gewohnt ift, mit politiſchen Gegnern umzu⸗ 
ſpringen. 

— In einem Leitartikel des „Echo de Paris“ 
hält Quesnay de Beaurepaire Rundſchau über das 
Ausland, wo er allenthalben uur Feinde 
Frankreichs erblickt. Der ehemalige Genes 
ralſtaatsanwalt ſcheint ſich wieder mit einem 
Romane zu beſchäftigen und ſich daher des Zei⸗ 
tungsleſens grundsätzlich zu enthalten ; denn er 
ſpricht von dem geheimen Abkommen zwiſchen 


England und Deutſchland, als ob Graf Bülow 
Als 


das nicht entſchieden in Abrede geſtellt hätte, 
den größten Feind Frankreichs bezeichnet Quesnay 
die gegenwärtige Regierung der Republik, welche 
die fremde Spionage an den Landesgrenzen be⸗ 
günſtigt. Daun führt er weiter aus: 
bund bedroht uns von Marfeille bis Lille — daß 
die Neutralität Belgiens im Kriegsfalle verletzt 
würde, iſt wahiſcheinlich, und wie die Schweiz ſich 
zu Frankreich verhält, hat die dreyfuſiſtiſche Krije 
zur Genüge gezeigt. Im Mittelmeere ift Korſika 
beſonders bedroht dazu reichen Italien und 
England ſich einhächlig die Hand. Und welche 
Verlheldigungsmittel beſitzt Frankreich? Sein 
herrliches Heer allerdings ; aber da muß man faz 
gen, wie der alte Grenadier, der bei Leipzig er⸗ 
ſchöpft niederſauk: „Es find ihrer zu Viele.“ 

Dazu gefellt ſich die Sorge, woher Frankreich 
zur Kriegszeit das Geld nehmen ſoll. Die 
Juden haben alle Fäden des franzöſiſchen Finanz- 
marktes in ihren Händen, und fo tritt die Frage 
auf, ob das franzöſiſche Capital in den Tagen der 
Gefahr in Paris bleibt, oder nach London und 
Frankfurt gehen wird. Die jetzige Regierung hat 
Frankreich in eine Sackgaſſe getrieben, von wo 
aus es den Fortſchritten, die Deutſchland auf 
wirthſchaftlichem Gebiete überall in der 
macht, thatenlos zuſehen muß. Um es vollends 
zu lähmen, iſt das durch 
Abentener unter der Firma Dreyfus organſſirt 
worden, das die franzöſiſche Militärmacht er- 
ſchüttert, die franzöſiſche Ginbeit zerriſſen und 
Frankreich, dank den raftlofen Bemühungen Deulſch⸗ 
lands, in ganz Europa Feinde geſchaffen hat. Die 
Gefahr hat den höchſten Grad erreſch t. 
Quesnay de Beaurepaire hält aber die Rettung 
noch für möglich, und er ſtößt einen Hülfe- 
ruf aus, auf daß die Relter nicht länger im 
Verborgenen bleiben. Sie mögen kommen, das 
Heer der Freimaurerei, den öffentlichen Neide 
thum den fremden Vörſenfobbern, die frau⸗ 
zöſiſche Jugend den Irrlehrern entreißen, und 
die Wiederauferſtehung der Nation ift noch 
möglich. 

— Die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
England und Frankreich beſchäftigt die 
franzöſiſchen Militär: und Marine⸗Kteiſe mit uns 
verminderter Lebhaftigkeit. Neuerdings hat ſich 
der ehemalige Marine-Minifter Lodroy, über 
Frankreichs Ausſichten in einem ſolchen Kriege be⸗ 
fragt, nach einem Telegramm wie folgt geäußert: 
Unfer Heil liegt in der jüngſten Errungenſchaft 
der franzöſiſchen Marine, im Unterſeebook. Aber 
der gegenwärlige Typus wäre viel zu klein, um 


Der Drei» ! 


Well 


und durch preußiſche 


eine ſichere Verbindung zwiſchen der franzöſiſchen 
und der engliſchen Küſte herzuſtellen, ſelbſt wenn 
es uns gelungen wäre, einen großen Theil unſerer 
Flotte, vielleicht im Wege der nächtlichen Webers 
raſchung, über den Kanal zu bringen. Solch ein 
Slreich köunte ohne eine zuverläſſige Verbindung 
mit dem Mutterlaude uns verhängnißvoll werden. 
Warten wir aljo geduldig auf die Erfüllung une 
fereg patriotiſchen Wunſch 8, daß nlich die 
Pläne gelingen, den Tonnengehalt des Unterſee⸗ 
boorg vom Zédé-Typus aufs vierfache zu bringen 
und ein Unterſeebot für einige 100 Maun zu 
ſchaffen. Allerdings, fo ſchloß Lockroy, wird Eng⸗ 
land bis dahin nicht müßig bleiben; ich meine, 
daß wir uns mit England ſo ſpät wie irgend 
möglich ſchlagen jollen, und hoffe, nicht früher, als 
bis wir die großen Unterſeeboote bereit haben. 

— In einer im Konſiſtorium am 17. d. 
M. gehaltenen Auſprache ſagte der Papit, er 
freue jiġ und danke Gott, daß er das heilige 
Jahr habe erleben können, und daß ſo große 
Schaaren von Pilgern nach Rom gekommen feien. 
Er hoffe, daß dies gute Früchte für die Kirche 
und die Religion zeitigen werde. Jundeſſen betrüb⸗ 
ten ihn viele ſchmerzliche Dinge, ſo namentlich 
der Konflikt zwiſchen Italſen und der Kirche, aus 
welchem, wie er fürchte, noch Schlimmeres ſich er⸗ 
geben werde in Folge des Exlaſſes feindſeliger Geſetze. 
Denn es fei wahrhaft verhängnißvoll, daß die welt: 
liche Gewalt den Pontifex ſeiner gerechten und 
legitimen weltlichen Heriſchaft beraubt habe, welche 
eng mit der Freiheit feines Amtes verknüpft jei, 
das nun der Gewalt eines Andern unterſtellt und 
der Willkür eines Andern preisgegeben ſei. Dleſe 
Härte ſei noch verſchärft worden, als man vor 
kurzem die Herrſchaft Roms in eine andere Hand 
übergehen fab, gerade, als wenn dies von Medis- 
wegen geſchehe und nicht eine Frucht der Unge⸗ 
rechtigkeit ſei. Er verlange, daß das Recht des 
Papſtihums ungeſchmälerk und unangetaftet bleibe, 
und erkläre, daß dieſes Recht weder durch Ver⸗ 
jührung, noch duſch einen Wechſel in der Perſon 
des Regenten unterdrückt oder beeinträchtigt wer⸗ 
den könne. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſche Niederlage. 
Ueber die Niederlage des engliſchen Generals 


Clements im Dften von Trausvaal liegt der „Boff. 


Ztg.“ folgender fehr intereffanter Bericht mit weiter 
ren Einzelheiten vor: 

Eine Drahtmeldung der Morning Poft” aus 
Pretoria übermittelt Einzelheiten über die Mies 
derlage des Generals Clements, 20 Meilen 
lich von Rietfontein; danach war dieje das Er⸗ 
gebniß eines geſch'ckten Plaueg. Die am Angriff 
beiheiligten Voeren übertrafen an Stärke die briti» 
ſchen Truppen um das Dreifache. 3000 Boeren 
von Warmbaths ſchloſſen ſich Delarey's Commando 
an, worauf die Streilkraft des Generals Clements 
in Stärke von 1200 Mann bei Tagesanbruch am 
Donnerstag angegriffen wurde, während ein Theil 
der Boeren einen ungeſtümen Flankeuangriff auf 
die britiſche Stellung unter dem Berge ausführte, 
ſchlich ſich das Haupkcorps der Boscen nach der 
von bier Compagnien Northumberlund⸗Füſilieren 
gehaltenen Sellung hinauf, trieb ſie nach dem 
Mand des Abgrundes und ſchloß fie auf den andes 
ren drei Seiten ein. Die Infanterie leiſtete ente 
ſchloſſenen Widerftand, wurde aber überwältigt. 
Die zu ihrer Unterflügung eulſandte Neomaniy 


erreichte das Plateau nichl. Dieſe Truppen wie 
die Sufanterie werden vermißt. 
Dewet ift mit 2000 bis 3000 Mann wies 


der in der Umgegend von Thabauchu erſchienen, 
griff Lapborg und Warringhamstone an und uns 
ternahm drei eutſchloſſene Angriffe auf die briti 
ſchen Linien. Den dritten Sturm leitete Dewet 
perſönlich und draug mit dem Reſte ſeiner Trup⸗ 
pen durch. Die Engländer haben eſnen Fünf⸗ 
zehnpfünder und 15 Wagen erbeutek, die mit 
Munition, Dynamit, Lebensmitteln de. beladen 
waren. Ein anderes Boeren: Commando, das den 
Thabanchupaß nehmen wollte, wurde abgeſchlagen. 
Commandant Haasbroel, der mit feinem Gont- 
mando fih durch den Springkautspaß bei Tha⸗ 
bauchn freie Bahn erzwingen wollte und! zwei Ge⸗ 
ſchüte mitführte, wurde geſchlagen. Er 
40 Mann. 


Kampf bis zum Tod. 


Wie die „Augsburger Neueſten Nachrichten“ 
mittheilen, hat der Conſul des Oranſe-Flei⸗ 
ſlaates in Augsburg, Herr J. Roſenfels, im Haag 
mit dem Peäſidenten Krüger eine Unter⸗ 
redung gehabt, in welcher dieſer u. A. ſagte: 
„Meine Aufgabe ift, eine Intervention der euros 
päiſchen Mächte anzuſtreben, um dem Blutver⸗ 
gießen und Hinſchlachten von Taufenden Einhalt 
zu thun. Ich habe viele Kaffernkriege mitges 
macht und dachte gegen Barbaren zu kämpfen, 


aber ich bin überraſcht, daß eine civillſirte Na⸗ 
tion barbarſſcher als die Barbaren ift, Wir wer⸗ 


den und müſſen den Krieg fortfegen, und können 
es auch thun, wohl wiſſend, daß, wenn auch noch 
Tauſende von uns zu Grunde gehen, wir das 
Land doch unſeren Kindern zu erhalten haben. 
Wir kämpfen ſchon feit längerer Zeit mit Mel⸗ 
fordzewehren, die wir den Engländern abnehmen. 
Wir erhalten viel mehr Lebensmittel und Muni- 
lion, als wir bedürfen, weshalb wir genöthigt 
find, dieſelben zu vernichten, damit fie nicht den 
Engländern in die Hände fallen. Lord Kitchener 
hat die Frauen verſchiedener Boerengenerale zu 
ſich führen laſſen und ihnen geſagt, fie müßten 
ihre Waffen niederlegen, ſouſt würde ihr ganzes 
Eigenthum confiscirt und Alles verbraunt werden. 


weſt⸗ 


verlor 


\ 
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Die Frauen erwiderten dem Lord: „Lieber ſehen 
wir unſere Männer und Kinder als Helden fal⸗ 
leu, als daß wir fie überreden würden, ihr Waters 
land nicht zu vertheidigen.“ Dies veranlaßte Kitchener 
unwillkürlich zu dem Ausruf: „Tapfere Frauen !“ 
Wir bekamen bis dato nicht nur keine Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Großmächte, im Gegen- 
theil, es wurden uns jo viel a'g lich P. igel 
in den Weg geworfen. Während den Engländern 
aus Europa alle möglichen Zufuhren, als Waff 


Sättel, Pferde u. f. w. geflattet find, darf für 
uns gar nichts ins Land.“ 
Nachdem de Wet fiğ von dem nicht fiber: 


ſchrittenen Dranjeflug wieder nach Norden in den 
Mittelpunkt des Freiſtaates zurückgezogen hit, wird 
„jetzt doch das Eindringen einer Boerenſchaar in 
die Kapkolonie gemeldet, Man telegraphirt über 
diefe neue Aktion der Boeren : 
Kapſta dt, 18. Dezember. Nach einer hier 
eingegangenen Meldung ih ein Trupp von 700 
Boe ren bei Aliwal North in die Kapkolonſe ein⸗ 
gedrungen und hat Knapdaar nördlich von Albert: 
Junction erreicht, 

Aus dieſer Depeſche iE noch nicht erſichllich, 
ob dieje 700 Boeren ein verſprengter Haufe find, 


der ohne beſtimnite Abſicht einen Streifzug ins 
eugliſche Gebiet gemacht hat, oder ob es ſich um 
ein plaumäßiges Vorgehen handelt, das im Zur 


ſammenhauge ſteht mit dem allgemeinen Auf⸗ 
flammen des offenfiven kriegerſſchen Geiſtes im 
Boerenlande. Die Zahl des Trupps ift, verhält⸗ 
nißmäßig nicht unbeträchtlich und könnte beftinmt 
fein, gewiſſermaßen als Sauerteig bei den ewa 
zum Aufſtande geneigten Kapholländern zu wirken. 
Jedenfalls verdient das Wirken diefed Boeren⸗ 
truppë volle Aufmerkſamkeit, und die Engländer 
werden nicht verfehlen, ihm ſolche im höchſten 
Maße zu Schenken, Der erſte Zuſammenſtoß engli- 
ſcher Truppen mit den Boeren in der Kolonie 
verlief für erſtere ungſüünſtig, denn ein weiteres 
zugegangenes Telegramm lautet: 

Kapfladt, 18. December, Nachdem Bor 
erenabtheilungen am Sonnabend über den Dranz 
jefluß weſtlich Aliwal North in die _Sapkolonie 
eingedrungen waren, ſtießen fie auf berittene Kaps 
schützen und Brabants Reiter, welche ſich mit Ber- 
luft zurückzogen. 

Aus London elegraphirk man, es werde dort 
amtlich mitgetheilt, daß Wilner, der als Chef der 
zukünftigen engliſchen, Verwallung der Boerenre⸗ 
publifen auserſehen ift, ſich anſchicke, feinen Wohn- 
ſitz in Johannesburg zu nehmen, dies fet aber 
nur auf Geſundheitsrückſichten zurückzuführen 
und ſolle nicht als dauernde Regelung der 
Frage der Haupiſtadt von Trandvaal angefehen 
werden. 

Die Nachrichten über Bemühungen der Boe⸗ 
weufteunde zu Gäuſten eines Schiedogerichtes wole 
leu nicht veiſtummen, Ju der Schweiz hat die 
Bewegung allerdings keinen Eifolg gehabt, denn 
nach einer aus Bern zugegangenen kelegraphiſchen 
Meldung wurde der von 40 Mitgliedern des Nas 

tionalvathes unterzeichnete Antrag Manzoni, in 
gedachter Richtung Schritte zu than, angeſichtg der 
Dppofition des Bundehrathes und der Fühlen Auf 
nahme iu den maßgebenden Kreijen zurückgezogell. 
Nach einer anderen ung vorliegenden Meldung 
wäre es aber jet der Batican, der fih zur För⸗ 
derung des Gedankens eines Schiedögerichls bereit 
erklärt haben ſoll und zwar wird aus Paris teles 
graphirt: 
Nach einer Haager Privatmeldung 
Krüger durch einen tömiſchen Monſignore 
ganz vertrauliche Einladung, nach Rom zu kom- 
men; der Papſt ſei nicht nur berelt, ihn mit 
i Men Ehren zu empfangen, ſondern auch wirkfame 
moraliſche Mittel anzuwenden, um die Schiedg⸗ 
gerichtsſache zu fördern. Der Batican und die 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken fein vom Hans 
ger Congreß ausgeſchloſſen geweſen. Ein Grund 
mehr, ſich zuſammenzufinden, um au die nop 
gebenden Souveräne und Staaſschefs in zwölf⸗ 
ter Stunde zu appelliren. Krüger erbat fid) Ver 
denkzeſt. 

Es scheint, uns jedoch wahrſcheinlicher, daß 
es bei der Sympalhiebezeugung des Papſtez ür 
Krüger, die in der Ueberſendung eines Mofaits 
u ihren Ausdruck fand, ſein Beenden haben 
wird. 


erhielt 
eine 


} 
l 


| 8u dem Unglück der „Gneiſenan“ 


ſchreibt der „Berl, Lok. Anz.“: 

Ju ſpäler Nachſtunde iſt an amtlicher Slelle 
die Nachricht eingegangen, daß von der Beſatzung 
der „Gneisenau“, die 452 Mann zählte, bisher 
38 Perſonen vermißt werden. Die Zahl der 
Verunglückten ſtellt fiH ſomit erfreulicherweiſe als 
geringer heraus, als man nach den erſten Mel⸗ 
dungen befürchten mußte. Die Eutwickelung der 
Kataſtrophe ift durch dag Verſagen einer Maſchine | 
des Schiffes und das Ausgleiten der Anker des 
nünftigt worden. Ueber die Einzelheiten des 
Unglücks fehlen noch die Nachrichten. 

Von den Beſleidskundgebungen der Preſſe des 
Auslandes ſcheint die des Pariſer „Journal des 
Debats” beſonders exwähneugwerlh. Dieſes Blatt 
erinnert daran, daß Kaifer Wilhelm am 6, ö 

vorigen Jahres die Cadetten des frane | 
Schulſchiffes „Iphigenie“ und des 
„Öneifenau® im Hafen von Bergen an fel- 
ner Tafel an Bord der „Hohenzollern“ vers 
einigte. Es war dies, fährt das Blatt fort, eine 
ritterliche Epiſode in den Beziehungen der beiden 
durch. politiſche Intereſſen und Erinnerungen qes | 
trennten Länder. Das Gefühl, welches die Ca⸗ 
derten der „Iphigenie“ bei der Nachricht von dem 
traurigen Schickſal der Vergeuer Tiſchgenoſſen, 
empfinden werden, empfinden auch wir, das 


zöſiſchen 
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Lezter Tagebau. 8. (21) Dezember 1900, 


Beileid, das Kaifer Wilhelm uns jüngft an- 
läßlich der Kataſtrophe der „La Frame“ anë- 
ſprach, wird ihm heute niemand unter uns ver⸗ 
weigern. 

Weiteres meldet folgendes Telegramm : 

Madrid, 18. Dezember, Am Sonntag 
folte an Bord der „Gneiſenau“ ein Abſchieds⸗ 
feft zu Ehren der deulſchen Kolonie ſtattfinden. Der 
Hafencommandant hatte den Capflän Kretſchmaun 
aufmerkſam gemacht auf die Gefahr, im Außen⸗ 
hafen zu ankern. Der letzte Deutſche, der gerettet 
wurde, hatte fünf Stunden lang gegen die Wogen 
gekämpft; als er endlich an Land kam, wurde 
er plötzlich wahnfinnig. In Malaga find die 
Zeichen der Trauer allgemein. Alle fremden 
Conſulate haben halbſtocks geflaggt, alle Theater 
find geſchloſſen. Die deutſche Kolonie bereitet 
ein prunkvolles Begräbniß für die unglücklichen 
Opfer der Kalaſtrophe vor. Ebenſo wie im 
Senat wurde auch in der Depulirtenkammer der 
Beſchluß gefaßt, der deutſchen Regierung das Bei⸗ 
leid Spaniens auszudrücken. In Malaga bez 
finden fih 140 Gerettete im Stadthaus, 140 in 
der Levaule,Kaſerne, 90 im Givilipital, 27 im 
adeligen Spital. Verſchiedene Mitglieder der 
deulſchen Kolonie dienen als Dolmetjcher zwiſchen 
den Kranken und ihren Pflegern. Die Gendar⸗ 
merie bewacht den Strand, um angeſpülte Leichen 
aufzuleſen. Sofort nach Eintreffen der Kunde 
von der „Gneiſenau“-Kataſtrophe in Gibraltar, 
ping der dort liegende deulſche Bergungsdampfer 
„Newa“ nach Malaga ab. Auch der engliſche 
Kreuzer „Pioneer“ ging von Malta nach Malaga 


zum Beiſtand ab. 

Capitän Kreiſchmaun hat, wie ſich jetzt 
herausſtellt, bis zum letzten Augenblick auf der 
Commandobrücke geſtanden und dort den Helden⸗ 
tod gefunden. Der Officer, der mit etwa vierzig 
Cadellen ein Rettungsboot beftieg und daun von 
den Wellen verſchlungen wurde, dürfte der erſte 
Ofſicier des Schiffes, Capitänleulnant Beringhaus, 
geweſen fein. Weitere Einzelheiten über den 
Todeskampf dieſer Braven und die Hilfs- und 
Rettungsarbeiten in Malaga werden ſelegra⸗ 
phiſch wie folgt gemeldet: 

Madrid, 18. Dezember. Der Comman⸗ 
dant der „Gneiſenau“ erlitt auf feinem Poſten den 
Ehrentod; er lehnte jede Hilfe ab. Als es 
einem ſpaniſchen Matroſen gelang, an die Fregaite 
heranzukommen und ein Tau hinüberzuwerfen, 
warf ihm der Commandant ſeinen Degen zu. Der 
Ingenieur des Schiffes ſtarb an feiner Seite, Der 
erfte Offieier kämpfte eine Stunde lang mit den 
Wellen, an eine Holzplanke geklammerk, bis er 
völlig erſchöpft unferſank. Seecadelt v. Bülow 
wurde gegen die Felſen geſchleudert und an Kopf 


und Armen verlegt, er lehnte indefjen ärztlichen 
Beiſtand ab. 4 | gi 


Der Prozeh Sternberg. 


(Von unferem Berliner Gorrefpondenten.) 


Berlin, 18. Dezember. 


Der Prozeß Sternberg, der feit nahezu 8 
Wochen die öffentliche Meinung intenfiv befchäftigt 
und der mehr Zwiſchenfälle aufwies und mehr 
Nachſpiele haben wird, als feit langer Zeit irgend 
ein anderes ſorenſiſches Drama, wird noch im 
Laufe dieſer Woche fein Ende erreichen. Die 
Hauplfigur in dieſem Gerichtsdrama ftellt eine der 
unerfreulichſten widerwärtigften Eiſcheinungen dar, 
wie fie zu den Nachtfeiten des modernen groß⸗ 
ſtädiiſchen Lebens gehören. Ster uberg ift ein Mann, 
der mit derſelben rückſichtsloſen Gewiſſenloſigkeit, 
mit der er, die Exiſtenzen Anderer vernichtend, 
feine Millionen zuſammeuraffte, auch feinen wider⸗ 
natürlichen ſittenloſen Neigungen fröhnte. Nicht 
ein einziger ſympathiſcher Zug vermag unſeren 
Schauder vor dieſem Bilde des Laſters zu mildern, 
welches ung der Prozeß Sternberg entrollt hat. 
Die öffentliche Meinung ift mit dem Angeklagten 
fertig, ſchon bevor das Gericht feinen Ürtheils⸗ 
ſpruch gefällt hat, der ſich ja nur darauf bezieht, 
inwieweit der Nachweis der Schuld des Stern⸗ 
berg gelungen ift. 

ber von weit größerer Bedeulung als die 
Perſon des Sternberg, mit dem die öffentliche 
Meinung ja ſchon feit längerer Zeit fertig war, 


welche dem Prozeß Steruberg eine weit über das 
Niveau eines gewöhnlichen, Straſprozeſſes hinaus⸗ 
reichende Bedeutung verleihen. Ju erſter Linie 
iſt es die Berliner Kriminalpolizei, 
auf welche der Prozeß Sternberg kein erfreuliches 
Licht geworfen hat. Wir find gewiß weit davon 
entfernt, zu verallgemeinern und die Verſehlungen 
einzelner Beamter der Kriminalpolizei diefer übers 
haupt zur Laſt zu legen. Aber die Borgänge in 
dem Mozeß Sternberg haben unzweideutig gezeigt, 
daß eo ſich hier nicht um die Verfehlungen eine 
zelner Beamter handelt, fonden daß der Fehler 
im Syſtem liegt. Jemand, der Schulden halber 
den Offiziersberuf aufgeben mußte, dulſte nicht 
in eine fo verantwortungsvolle Stelle gebracht 
werden, wie die des Kriminalkommiſſars Thiel ift, 
beſonders da das dürftige Gehalt, welches mit 
dieſer Stelle verbunden it, zu jener Verantwor⸗ 
lung in keinem Verhältniß ſteht. Auch die finau⸗ 
ziellen Verhäliniſſe des Direktors der Kriminale 
polizei Meerſcheidt⸗Hülleſſem waren jedenfalls nicht 
jo, wie es mit dieſem wichligen Amt vereinbar 
war, wenn auch hier der ſpringende Punkt weni 
ger in der Höhe des Gehalts, als in den Lebeus⸗ 
gewohnheiten des Herrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
lag. Jedenfalls haben die Vorgänge im Prozeß 
Sternberg gezeigt, daß eine gründliche Reform 
der Kriminalpolizei unumgänglich und dring⸗ 
lich iſt. 


Aber nicht nur auf die Kriminalpolizei, ſon⸗ 
dern auch auf die Vertheidiger im Stem 
berg⸗Prozeß haben mancherlei unliebſame Bor- 


kommniſſe ein recht unerfreuliches Licht geworfen. 


Man wird ſich hier noch mehr als bei der K 
minalpolizei vor unzutreffenden Verallgemeine run⸗ 
gen hüten müſſen, denn es handelt i 
um das Verhalten ganz beſtimmter Perſonen, für 


ſich hier nur 


die nicht der Stand der Rechtsanwälte | 


überhaupt verautwortlich gemacht werden kaun und 


darf. Zudem find die drei 
die es ſich hier handelt, Dr. Sello, Dr. Wer⸗ 
thaner und Dr. Möhring, bisher noch nicht der 
Begünſtigung überführt, ſondern nur im Verdacht 
derſelben. Die Gerechligkeit gebietet, daß man 
das Ergebniß des Verfahrens gegen dieje Anwälte 
abwartet, wenn auch der Fall, daß ein Gerichts⸗ 
hof die Vereidigung von drei Rechtsanwälten 
wegen Verdachts der Begünſtigung ablehnte, unf 
res Wiſſeus in der Berliner Gerichtspraxis üb: 
haupt nicht vorgekommen ift. 


Nechtöanwälte, um 


Tageschron il. 


— In dieſen Tagen hat eine Sitzung des 
Klechhofs⸗ Comitees der katbol. Kreuz⸗ 
Gemeinde ſtatigefunden, in welcher der Shag- 
meiſter Herr Wiedner die Nechuuugen vorlegte, 
aus denen hervorgeht, daß an freiwilligen Spens 
den 4261 NOI 69 ¼ Kop. und an Beerdigungs⸗ 
Gebühren 6000 Rbl., zuſammen 10,261 bl. 
69½ Kop. eingegangen waren. Die Ausgaben 
für das Grundſtück und feine Herrichtung betrugen 
10,070 Rbl. 37 Kop., ſodaß dem Comité gegen⸗ 
wärtig nur die beſcheidene Summe von 191 Rbl. 
324 Kop. zur Verfügung ſteht, mit welcher die 
projeclirlen Verſchönerungen des Kirchhofs nicht 
ius Werk geſetzt werden können. Die Berſamm⸗ 
lung beſchloß daher einſtimmig, ſich behufs Ver⸗ 
größerung der Mittel an die Opferwilligkeit der 
Herren Fabrikanten und Induſtriellen zu wenden 
und mit dieſer Angelegenheit die Geiſtlichen Mas 
linowski, Sienidi, Czajkowski und Linart, ſowie 
die Herren Jariſch, Edu. Stephauus und Franz 
Ramiſch zu betrauen. 


— Trockenſtubenbrand. In der Fabrik, 


von L. Müller & Co. in Neu-Rokicie entſtand in 
der Mikltwochsnacht gegen 21 ½ Uhr in der 
Trockenſtube ein Brand, bei welchem jaft der ge⸗ 
ſammte Juhalt derſelben ein Raub der Flammen 
wurde. Die ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges 
unſerer Freiwilligen Feuerwehr erſchien mit mög- 
lichſter Schnelligkeit am Brandorte und war mit 
Löſchen und Lokaliſiren des Feuers bis gegen 3 
Uhr beſchäftigt. Der Schaden dürfte ſehr bedeu⸗ 


tend ſein, denn es befand ſich eine größere Menge 


von Wolle in der Trockenſtube. 


— Unſere Geſchäftsleute klagen über das 


ungünſtige Weihnachts ⸗Geſchäft, das bei 


allen 
urſache 


find für diefe die mancherlei Beglelterſcheinungen, ! ee von Warſchau, Lodz 


viel zu wünſchen übrig läßt. Die Haupt⸗ 

liegt in den ſchweren Zeiten, denn nicht 
Viele befinden ſich in der glücklichen Lage, ſorgen⸗ 
los zu fein und zum Weihnachtsſeſte größere 
Summen ausgeben zu können, vielmehr müſſen 
fih die Meiſten darauf beſchränken, nur das Noth- 
wendigfte zu kaufen. Schuld hat auch die ungün⸗ 
ſtige milde Witterung, welches lähmend auf den 
Geſchäftsgaug wirkt, während ein leichtes Froſt⸗ 
welter, hübſche Schlittene und Eisbahn eine Wene 
dung zum Beſſeren bringen würde. Leider ſind 
aber vorläufig keine Ausſichten auf „weiße Weih- 
nachten“ vorhanden. 


— Die Ebriſtbäume find in dieſem 
Jahre theurer denn je. Für einigermaßen hübſche 
Bäume verlangt man 2 bis 3 Rubel und für 


größere Exemplare fordert man dreiſt 5 Rubel. 
Ob die Speculanten bei dieſen horrenden Preiſen 
Geſchäfte machen werden, ſteht auf einem anderen 
Blatte. 


— Auf Initiative eines Herrn Dobrowolski 
haben fih die Viehzüchter der Gouvernements. 
Kiew, Podolien, Wolhynſen u. a. zu einer Gefell- 
ſchaft zuſammengethan, die den Zweck verfolgt, ſich 
von den Faktoren, die gegenwärtig den ganzen 
Viehhandel beheriſchen, zu emancipiren und ohne 
Vermittlung Schlachtvieh auf die 
und andren 
großen Städten zu liefern. Die Compagnie kaun 
jährlich bis zu 300,000 Stück Schlachſvieh liefern 
und beabſichtigt, dasſelbe nicht lebend, ſondern in 


Vierteln zu verkaufen, da man conftatirt hat, daß 


ſogar die Engroshändler, die die Fleiſchlieferungen 
für das Militär und andre große Inſtitutionen 
beſorgen, es vorziehen, das Fleiſch in Vierteln zu 
kaufen. Dieſer Umſtand erklärt ſich duich die 
heutige Einrichtung der Schlachthäuſer, bei welcher 
die Fleiſcher großen Verluſten ausgeſetzt find, da 
das Fleiſch in den engen Räumlichkeiten leicht 
entwandt oder gegen ſchlechtere Sorten ver⸗ 
tauſcht werden kan. Der Repräſenkaut der oben 
erwähnten Geſellſchaft, Herr Dobrowolski, weilt zur 
Zeit in Warſchau und ſtudirt die dortigen Ber- 
hältniſfe des Viehhandels. 

1 wünſchen wäre es, daß die Bemühungen 
der Viehzüchter von Erfolg gekrönt würden, da 
durch Beſeitigung des Zwiſchen handels die Con- 
ſumenten nur gewinnen könnten: das Fleiſch 
würde ſicherlich beſſer und billiger werden. 


— Das hieſige Poft- und Telegraphen- 
Comptoir hat die amtliche Mittheilung erhalten, 
daß in der von den ruſſiſchen Truppen eroberten 
chineſiſchen Stadt Mukden ein Feldpoſtcomptoir 
nebſt Telegraphen⸗Station eröffnet ift und der 
Auslauſch der Poſten über Port Arthur bewert- 
ſielligt wird. 


viel Grund zur Unzufriedenheit haben, 


— In einer der großen Warſchauer Privat⸗ 
banken ift dem „Bapm. Asses.“ zufolge eine 
bedeutende Unterſchlagung entdeckt worden. 
Um aber die Sache nicht an die große Glocke 
kommen zu laſſen und einer Uebertreibung durch 
die ſtels geſchäftige Fama vorzubeugen, hat die 
Direktion der Bauk beſchloſſen, den Defraudanten, 
der ſich über die Grenze geflüchtet hat, 
verfolgen. 

— Auf Juitiative einiger Damen hat 
fih in dieſen Tagen ein neuer ifraelitiſcher 
Wobltbätigkeits⸗Verein gebildet, der es fid 
zur Aufgabe macht, arme Glaubensgenofjen mit 
Kleidung zu verſehen. Zu dieſem Zweck kauft der 
Verein geltagene, aber noch brauchbare Kleidungs⸗ 
ſtücke auf und überläßt ſie den Bedürftigen, je nach 
deren Verhältniſſen, entweder unentgeltlich oder ges 
gen eine ganz geringfügige Zahlung. 

— Die Obligationen der Aktiengeſellſchaft 
Julius Heinzel find mit miniſterieller Ger 
nehmigung zur Cotirung au der Warſchauer Börje 
zugelaſſen worden. 


— Die rückgängige Koblenconjune⸗ 
tur, Die gegenwärtig einlangenden Berichte weiſen 
lbereinſtimmend darauf hin, daß der Kohlen mangel, 
der eine Zeit Tang fidh überall empfindlich fühlbar 
machte, allmählig ſchwindel. So ift einem Berichte aus 
Breslau Folgendes zu entnehmen: Gegenwärtig find 
die Verhältniſſe in Oberſchleſien beinahe als normal 
zu bezeichnen. Induſtriekohle, d. i. Staub-, kleine, 
Grieskohle de., alfo kleinkörnige Kohle ift genügend 
vorhanden. Die Abschwächung in der Eifeniuduftrie, 
welche den verringerten Kohlenconſum verurſachte, 
hat dazu beigetragen, daß dem Bedarf voll ent⸗ 
ſprochen werden kaun. Gase und Heſzkohle, d. ſ. 
grobe Sorten, als Nuß⸗, Würfel- und Stückkohle 
ſtehen noch in gutem Begehr. Die Gruben und 
Händler können ihren Lieferungsverpflichtungen ent⸗ 
ſprechen, müſſen ſedoch neue Anfragen zum Theil 
ablehnend erledigen. Der Bedarf der Bahnen an 
Stück⸗ und Würfelkohle ift fehe groß, es ijt je- 
doch nicht zu bezweifeln, daß in abſehbarer Zeit 
der Förderungsausfall Oeſterreichs, ſowie der Meir- 
verbrauch für Kjegszwecke einen Ausgleich gefun- 
den haben und daß am Kohlenmarkte bald wie⸗ 
der normale Vorhältniffe eintreten werden. Auf 
Preisermäßigung iſt allerdings nicht zu rechnen. 


— Die Landwirtbe, die in dieſem Jahr 
beklagen 
ich darüber, daß das geerntele Gemüſe, befonders 
die Kartoffeln, infolge des Ipäten, lauge anhalten⸗ 
den und feuchten Herbſtes ſchnell anfangen zu 
faulen. 


— Seinerzeit berichteten 
großen Unterſchlagung, die auf der Wars 
ſchau⸗Wiener Bahn von einem in der Folge ius 
Ausland geflohenen Beamten Vogtmann verübt 
worden war. Damit nun die Dividende durch 
den ziemlich bedeutenden Verluſt der Bahn nicht 
geſchmälert wird, hat die Verwaltung aus Furcht 
vor den Berliner Aktionären, in deren Händen 
ſich der größte Theil der Aktien befindet, beſchloſ⸗ 
fen, das durch die Defraudatſon entjtandene Defi⸗ 
cit dadurch zu decken, daß von der Gratification 
ſämmtlicher Beamten jährlich der dritte Theil der 
fehlenden Summe abgezogen wird, ſodaß das De⸗ 
ficit in. 3 Jahren getilgt ift. Charakteriſtiſch ift 
dabei, daß auf dieſe Weiſe unter den Folgen der 
Unterſchlagung alle Beamten der Bahn zu leiden 
haben, während doch nur die Gontrolbeamten ein 
Vorwurf treffen kann. 


— Die kürzlich in Warſchau ſtattgehabte 
feierliche Einweihung des neuen Palais der ſchönen 
Künſtelſt durch einen unangenehmen Zwiſchen⸗ 
fall, der ſich zwiſchen zwei bekaunten Malern abs 
ſpielte, geſtört worden. Der zum Feſt aus Oeſter⸗ 
reich gekommene Maler Julian Falat benutzle näm- 
lich die Gelegenheit, um eine private Angelegen⸗ 
heit mit dem bekannten Küuſtler Koſſak auszu⸗ 
tragen, und fügte dieſem in Gegenwart zahlrei⸗ 
cher Zeugen eine thätliche Beleidigung zu. Der 
Vorfall konnte nicht geheim gehalten werden, und 
die geſammte polniſche Preſſe verurtheille in den 
heftigften Ausdrücken das unpaſſende und taft- 
loje Benehmen des Herrn Falat, der die Feſtfeier 
durch einen unziemlichen, kleinlichen Akt perſön⸗ 
licher Rache entweiht hatte. Die Blätter vers 
öffentlichten ſogar einen von 35 Perſonen unter⸗ 
schriebenen Proteſt gegen die verdammungswürdige 
Handlungsweiſe ihres Collegen. Unterdeſſen hat 
aber die Sache, wie wir im „Bapu, Auesd.“ 
leje», ein Nachſpiel gehabt: in der Nähe von 
Wilanow fand am 17. Dezember zwiſchen den 
beiden Gegnern ein Piſtolenduell ſtakt, das einen 
unblutigen Verlauf nahm. Nachdem Herr Koſſak, 
der den erſten Schuß hatte, fehlgeſchoſſen halte, 
erklärte ſein Gegner, der Beleldiger, er habe ſich 
zwar zum Duell geſtellt, verzichte aber auf feinen 
Schuß. Die Sec undanten des erſteren gaben darz 
auf in deſſen Namen die Erklärung ab, daß er 
volle Satisfaktion erhalten habe, und der Zwei⸗ 
kampf war beendigt. 

— Im Thalia⸗Theater wird, wie die 
Direction anzeigt, heute Abend die melodienreiche 
Operette „Die Geiſha“ zum letzten Male in 
dieſer Saſſon aufgeführt. 

— Die Beſcherung der Armen in 
der cvang⸗ augsb. Trinitatis⸗Gemeinde 
wird am Freitag d. 8/21. Dezember d. 
J. um 7 Uhr Abends in der Kirche ſtattfinden. 
Alle Freunde und Wohlthäter der Armen werden 
hiermit zu der Feier der Beſcherung freundlichſt 
eingeladen. 


wir von eiuer 


R. Gun d hach, Paftor. 
— Beſcherung im evang. Walſen⸗ 
buuſe. Zu der am Sonnabend d. 9/22. Dezem⸗ 
ber d. J. um ½4 Uhr Nachmitlags ſtaftfinden⸗ 


nicht zu 
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den Beſcherung im evaugel. Waſſenhauſe werden 
alle Gönner und Freunde desſelben hiermit freunde 


j lichſt eingeladen. 


R. Gundlach, Paftor. 


— Vom Büchertiſch. Unter dem Titel 
„Liederſtrauß“ hat eine hier wohnhafte 
Dame Frl. Sufi Sophie Birk eine Anzahl von 
ihr ſelbſt verfaßter Gedichte herausgegeben. Dies 
ſes Erſtlingswerk einer jungen Dichterin, weſches 
in der Graphiſchen Anftalt von R. Reſiger here 
geſtellt ift und eine geſchmackvolle Ausſtattung 
zeigt, ift in ſümmitlichen hieſigen Buchhandlungen 
käuflich. 


Aus aller Welt. 


—. Gerüchte von einer Wlederverhei⸗ 
ratbung König Milan's werden durch die 
„Hon. Bp.“ verbreitet. Das Herz des Königs 
ſoll ſich, wie das Blatt erfährt, der vielfachen 
amerikaniſchen Millionärin Atzel zugewendet haben, 
welche ihrerſeits bereits mit Königin Natalie in 
Unterhaudlungen getreten ſei. Wenn diefe keinen 
Einwand erhebt, werde ſich Milan mit feiner 
Auserkorenen dauernd Peſt niederlaſſen. In 
Pelersburger Kreijen ift von dieſer beabſichtigten 
Neuvermählung des früheren ſerbiſchen Königs 
nichts befannt, Man glaubt dem Gerücht teite 
bejondere Bedeutung beilegen zu ſollen. Es war 
ſchon früher einmal davon die Rede, daß Milan 
die reiche Amerikanerin Atzel zu heirathen bente 
ſichligte. Dem ſtand damals, wie auch ſetzt, ente 
gegen, daß Milan formell von der Königin 
Natalie nicht geſchieden it. Zwar war feiner 
Zeit die Scheidung rite vollzogen worden, allein 
die ſpätere gegenfeitige Uebereinſtimmung ließ die 
alle Ehe wieder zu ht beſtehen. Die einfache 
Einwilligung der Königin zu einer neuen Ehe 
würde lechtlich nicht genügen, es müßte erft das 
Oberkonſiſtorialgericht in Belgrad den Eheſchel⸗ 
dungsſpruch fällen. 


— Dichtigkeit der Bevölkerung. In 
Aegypten kommen auf 1 Duadratkilometer 290 
Perſonen, In Belgien, das an zweiter Stelle 
ſteht, zählt der Quadratkilometer nur 226 Men- 
ſchen. Daun folgen die Niederlande mit 154, 
Großbritanjen und Jeland mit 128, Japan mit 
114 und Italien mit 110 Einwohnern auf 1 
Quadralkllometer, Eft an ſiebenter Stelle ſteht 
Deutſchland, allerdings noch nach der Bollszählung 
von 1895, mit 97, nefolgt von Oeſterreich mit 
84, der Schweiz mit 78, Fraukreich mit 73, Dänes 
mark mit 60, Ungern mit 58, Serbien mit 50, 
Rumänien mit 41, Griechenland mit 38, Spar 
nien mit 36 und Bulgarien mit 35 Einwohnern 
auf 1 Quadratkllometek. Daun tritt eine lange 
Pauſe ein, darauf kommen Schweden mit 11, die 
Vereinigten Staaken mit 10, Norwegen mit 7, 
Rußland mit 6. Mexiko mit 6, Chile mit 45 
Argentinien und Braſilien mit je 2 Einwohnern 


in 


auf 1 Duadratfilometer, China, das man ge 
wöhnlich für jehr dicht bevölkert hält, fehlt in 
dieſer Zuſammenſtellung. Es kommen dort, aur 


etwa 32 Einwohner auf den Quadralkilometer, in, 
einzelnen Provinzen allerdings bis 172 (Schan⸗ 
tung) und 210 (Kiangfu)⸗ 


— In Leeds in England verſtarb dleſer 
Tage ein gewiſſer Mr. Robert Arthingten, der 
nicht weniger als 1 Million Pfd. Sterling 
für woblthätige Zwecke hinterließ. Der 
Verſtorbeue leble feit Jahr und Baar die geoßer Bir 
rückgezogenheit und anſcheinender Armulh. Er 
bewohnte nur ein einziges Zimmer, deffen Eiurich⸗ 
tung aus einem Bett, einem Tiſch und einem 
Stuhl beſtand. Nur höchſt ſelten einmal geſtatlete 
er einem weiblichen Weſen das Betreten ſeines 
Zimmers behufs Neiniqung, und dagſelbe befand 
ſich daher bei feinem Tode in einem fürchterlich 
unſauberen Zuſtande. Arthngton war ehedem der 
Beſitzer eiuer Brauerei und erwirb als foler 
große Reichthümer. Jufolge einer unglücklichen 
Liebe ſoll er ſchwermüthig geworden fein und 
ſeine eigenthümliche Lebensweiſe angenommen 
haben, Leute, die ihn kannten, berichten, daß er 
nichts mehr als Luxus haßte. 


— Paul Krügers Hände. Das Schick. 
jal des Transvaal⸗Präſidenten beſchäftigt heute die 
ganze Welt, auf feine Hände beſchränkt ſich, wie 
es ſcheint, das Jutereſſe der — Wahrſager. Ma⸗ 
dame de Thöbes, die bekannte Pariſer Chiroman⸗ 
tin widmet ihnen fogar einen ganzen Artikel. Die 
genaue Unterſuchung wird zwar durch eine zu⸗ 
fällige Thatſache ein wenig erſchwert: die linke 
Hand des Präſidenten hat nämlich keinen Dau⸗ 
men und ift etwas verkrüppelt; dieſe Verunſtal⸗ 
tung ift bekanntlich die Folge eines Jagdunfalles. 
Die urſprüngliche Form der linken Hund, jo 
meint die kundige Pariſerin, ift die einer „iuſtin⸗ 
cliven“ Perſon; die Finger verrathen Energie und 
„Aclivität“; die ungewöhnliche Länge des Zeigefin⸗ 
gers entſpricht dem Sinn für Autorilät, eine 
eiſerne Autorität, ohne „Raiſonnement“; der Mann, 
der dieje Hand beſitzt, ift ein unbändiges Men- 
ſchenkind, frei bis zum Tode. Die Unkerſuchung 
des Mittelfingers zeigt, daß der Mann jeiner 
Scholle treu bleibt, und daß dieſer Naturmienſch 
ein Patriot iſt. Ganz anders giebt ſich die rechte 
Hand. Gie ift breit, faſt viereckig, ein Zeichen 
von Ueberlegung. — So geht es in den Aufzeich- 
nungen noch eine ganze Weile fort, und nach und 
nach enthüllt Madame Thebes der erſtaunten Welt 
den ganzen Charakter Ohm Krügers, ſo, wie ſie 
ihn aus feinen Händen las — was die Dame 
zwar bei aufmerkſamer Zeitungslektüre viel begues 
mer hätte haben können. 


4. 


— Der jäbrliche Konſum von Alko⸗ 
hal, Wein und Apfelwein in deu fran⸗ 
zöſiſchen Großſtädten. In dem Augenblicke, 


wo der Senat im Begriff ſteht, die von der Ram- 
mer bewilligte Getränkeſteuerreform ſeinerſeits zu 
prüfen, erſcheint es nicht unintereffant, einen Blick 
auf den jährlichen Konſum von Alkohol, Wein 
und Apfelwein in den Großſtädten Frankreichs 
zu werfen. Der meiſte Schnaps wird im Weſten 
und Norden and beſonders in den Hafenſtädten 


des Kanals und am Antlantiſchen Ozean getrunken. | 


In Le Havre erreichte im Jahre 1899 der Schnaps⸗ 


verbrauch die hohe Ziffer von 17,43 Liter pro Kopf 


In Cherbourg beträgt derſelbe 16,39, in Rouen: 
16,22, in Egen 14,18, in Breſt 11,47, in Calais 
10,24, Mit Ausnahme der hier genannten Städte for 
wie von Boulogne ſ. mer, Amiens, Le Mans, Lorient 
und St. Quentin ift der Schnavsverbrauch in den 
übrigen Städten Frankreichs geringer als 10 Liter 
pro Einwohner. Paris weiſt die Ziffer von 6,13 
auf. Was den Wein betrifft, fo marſchirt Nizza 
mit nicht weniger als 276 Liter pro Kopf an der 
Spitze der Zivilifation. Es hat ungefähr 80,000 
Einwohner. Daun folgt die Fabrikſtadt St. 
Etienne mit 260. Von den Pariſer Vororten. 
trinken Boulogne a. d. Seine 244, St. Deu 232, 
Levallois-Perret 229, Clichy 227, Neuilly und 
St. Denis je 223 Liter. Paris kommt erſt nach 
Toulouſe mit 220 und Angonléme mit 212. Es 
konſumirt 210 Liter pro Kopf, was für eine Be⸗ 
völkerung von 2½ Millionen immerhin eine 
recht auſtändige Ziffer ifte In der Weinſtadt 
Bordeaux werden von den 


lich getrunken. Lyon verbraucht nur 178. Der 
meifte Apfelwein wird in dem durch den Drey⸗ 
ſus⸗Prozeß berühmten Rennes konſumirt, nämlich 
444 Liter pro Kopf! Cherbourg verbraucht 309, 
Caen 245, Le Mans 216, Rouen 127 Liter 
Aepfelwein pro Kopf. 

— Der Gipfel der Bequemlichkeit. 
Aus London wird von einer Neuerung berichtet, 


die alle Damen, deren Berufsthätigkeſt oder ander- 


241,582 Einwohnern 
(1899) merkwürdigerweiſe nur je 208 Liter jähr⸗ 


weitige Beſchäſtigung es nicht zuläßt, ſich um die ! 


häuslichen Verrichtungen zu küm⸗ 
intereſſixen wird. Eine amerika⸗ 
niſche Geſellſchaft, die jenſeits des Oceaus ihr 
Syſtem bereits erprobt hat, hat nun unter dem 
Namen „The American Glothes Cleauing and 
Pressing Company“ (Amerikanische Kleider⸗Rei⸗ 
nigungs⸗ und Bügel⸗Compagnie) kürzlich in der 


mannigfachen 
mern, ſicherlich 


engliſchen Metropole ein Zweiggeſchäft gegründet. 
monatlich 


Gegen eine Zahlung von 8 Mark 
nimmt diefe Geſellſchaft die Verpflichtung auf fidh, 
die geſammte Garderobe ihrer ſchönen Clientinnen 
aufs beſte im Stande zu erhalten und auch dem 
abgelvagenften Fähnchen wieder einen Schimmer 
von Friſche zu verleihen. Wöchentlich einmal 
ſpricht ein Angeftellter des zeitgemäßen Unterneh⸗ 
mens bei feinen Kundinnen vor, um ihre erneue⸗ 
rungsbedürftigen Toflettengegenſtände abzuholen. 
Bereits nach 24 Stunden erſcheint er wieder vor 
feinen Auftraggeberinnen, die in den ie Hers 
gerichteten, in fleckenloſer Reinheit ftrahlenden 
Sachen kaum ihr oft ſchon recht defect geweſenes 
Eigenthum wieder zu erkennen vermögen. Wie 
die maſſenhaft vertheilen Proſpecte der Gejel- 


ſchaft beſagen, verfügt fie über Einrichtungen, um 


täglich mindeſtens 1500 Goftüme rejp. Anzüge in 
ladelloſer Beſchaffenheit neu erſtehen zu laſſen. — 
Thäte die Geſellſchaft nicht gut, ſich auch um die 
Garderobe der armen Männer jener bequemen 
Damen zu bekümmern 71 

— Die Klagen über Zunabme des 
Banditenthums in Italien werden immer 
lauter. Ueber 200 Karabinieri und eine fat ebene 
jo große Anzahl Polizeſagenten ſetzen nun bereits 
feit Monaten dem famoſen Briganten Muſolino 
nach, welcher in Kalabrien fein Unweſen treibt, 
und bis heute iſt es noch nicht gelungen, deſſel⸗ 
ben habhaft zu werden. Und das Schlimmiſte das 
ran iſt, daß Signor Muſolino dabei ein gefeierter 
Held Italiens wird, daß bereits ihm zu Ehren 
ein Thealerſtück gegeben wird und au den Mauern 
Roms ſeit einigen Tagen ſein buntfarbiges Por⸗ 
trait angeſchlagen ift, um Reklame für einen iuz 
ſtrirten Romau: „Fra Muſolino“ zu machen. 
Heute meldet der Telegraph nicht weniger als drei 
weitere Fälle, welche den Eingangsſatz im voll⸗ 
ften Maße beſtätigen. In Sizilien, dem klaſſiſchen 
Lande des Bandifenthums alter und neuer Art, 
in Caltagirone wurde der reiche und bekaunte Bez 
figer von Montemagno Aliotta von Briganten wegs 
geſchleppt, welche nunmehr ein hohes Löſegeld for⸗ 
dern. Aus Foggia kommt die Nachricht, daß mas⸗ 
kirte und vermummte Räuber in das Haus des 


Weinbauers Remma drangen und Alles aneraubten. | 


Zwiſchen Montefiascone und  Baletano-Farneje 
endlich wurde fogar der Poſtbole von vermumm⸗ 
ten Banditen angefallen und unter Bedrohung 
ſeines Lebens ſämmtlicher Werthbriefe beraubl. In 


allen 3 Fällen ſind die Thäter — wie üblich — 
entkommen. 
— Der Maſſenmörder Nordlund, 


der feiner Zeit auf einem in der Fahrt begriffenen 
Mälardampfer mit Revolver und Meſſer die Paſſa⸗ 
giere überfiel, ſieben Perſonen, darunter den 
Kapitän, ermordete und vier verwundete, iſt, wie 
bereits kurz gemeldet, am Montag im Gefängniß 
zu Weſteras am Mälarſee enthauptet worden, 
Der Hinrichtung wohnten Vertreter des Staates, 
der Wiſſenſchaft und der beiden Zeitungen der 
Stadt bei. Im letzten Augenblick begann er ein 
Kirchenlied zu ſingen, womit er auck noch fort⸗ 
fuhr, als er feinen Kopf auf den Richtblock legte. 
Das Gefängnißperſonal athmete erleichtert auf, 
als die Exekution vollzogen war, da der Mörder, 
von dem jeden Augenblick ein Ueberfall zu ge⸗ 
wärtigen war, und der auch gleich zu Beginn, 
feiner Haft die Aufſeher überfallen hatte, eine 


Michaflowilſch zum Capitän erſten Ranges 
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anftrengende Bewachung nöthig machte. Jede 
Woche brachte man ihn in eine andere Zelle, 
aber trog dieſer Vorſichtsmaßregel und obgleich er 


ſtets mit Ketten gefeſſelt war, verſuchte er 
noch immer die Freiheit zu erlangen. So 
hatte er erſt kürzlich in feiner Zelle eine 


Fußbodenleiſte losgeriſſen, um die ziemlich großen 
Nägel als Waffe bei einem etwaigen Ausbruch 
zu beuutzen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Dez. Feldmarſchall Graf 
Walderſee meldet aus Peking unterm 14. Dezem- 
ber: Regelmäßiger Betrieb Tongku— Peking wird 
morgen eröffnet, 

München, 18. Dez. Auf das Telegramm 
des Prinz⸗Regenten an Kaifer Wilhelm traf nach⸗ 
folgende lelegraphiſche Antwort ein: 

Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern, Königliche 
Hoheit, München. 

Deine warmen Worte der Mittrauer um den 
ſchweren Verluſt, der geſtern unſere aufſtrebende 
Marine betroffen hat, verpflichten Mich Dir zu 
aufrichtigem Dank. Ich zweifle nicht, daß die 
Maunſchaſt im Kampf mit den Elementen ebenſo 
ihre Schuldigkeit gethan haben wird, wie im Kampf 
mit dem Feind die Tapferen, die Ich geſtern im 
Beiſein Deines Enkels bei ihrer ehr begrüßen 
konnte. Ehre den fo früh ins Grab gefunkenen 
Männern und Jünglingen. (gez.) Wilhelm. 

Nom, 18 Dez. Der König ſandte aus Mu- 
laß des Unterganges der „Gneſſenau“ an den dent- 
ſchen Kaifer ein Beileldstelegramm. Ein eben 
ſolches ſandte der Marineminifter Morie dem 
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Staatsjekrelär des Reichs⸗Marine⸗Amts, Viceadmi⸗ 


ral von Tirpitz. 

Madrid, 18, Dez. Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten beſuchte heute den dente 
iden Bolſchafter, um demſelben, 
Kataſtrophe der „Gneiſenau“ fein Beileid auszu⸗ 
ſprechen. 

Malaga, 18. Dezember. Die Leiche des 
Kommandanten der „Gueſſenau“, Kapitän z. S. 
Kretſchmaun, wurde neftern Nachmiltag an' die 
Küfte geſpüll. Die Beifegung foll hente auf dem 
eugliſchen Kirchhof erfolgen. Die Leichen der 
übrigen Umgekommenen find bisher nicht geborgen. 


Telegramme 


Petersburg, 19. December. 
„pas. Bior.” veröffentlichtes Allerhöchſtes 
Nefeript wurden dem Leibchirurgen Hirſch die 
Brillantinfignien des Alexander « Newsti Ordens 
verliehen. Zum Miniſterreſidenten beim 
Fürſten von Montenegro wurde der Wirkl. Staats. 
tath Wlaſſow ernannt. Beſördert wurden Ihre 
Kaiferlichen Hoheiten der Großfürſt Alexander 
unter 
Ernennung zum ftev, Stabschef der Schwarz 
meerflotte und der Großfürſt Kirill Wladimiro: 
witſch zum Lieutenant, 


im 


ſchlechterl. Die Buren 


London, 19. December. Es beftätigt ſich, 
daß 700 Buren am Sonnabend bei Alival North 
in das Capland eingefallen und bis nach Kuap⸗ 


Baal vorgedrungen find. Die Caplandoſchützen und 
die Cavallerje Brabants zogen fih zurück. Dewet 
hat bei Lapherg und Warriughams Store große 


Vortheile errungen. Die Beweglichkeit, mit der er 
in wenigen Wochen den ganzen Oſten des Dranje- 
gebiets kreuz und quer durchzogen hat, erregt allge⸗ 
Der von Botha ges 
iſt nicht zuſtande 


mein ungeheures Staunen. 
plante Angriff auf Komatiport 


gekommen, weil die Eugländer die Brfaguug recht⸗ 


zeitig nerſtärkt hatten und die an der Grenze fle- 
henden Portugieſen den Buren ihr Vorgehen 
ſchwerten. 

London, 19. Dezember. 
nen Einfall der Buren in das Capland hat ſich 
die Lage der Engländer plötzlich bedentend ver⸗ 
haben den Dranjeflug an 
Die eine Colonne iſt 


er⸗ 


Durch den küh⸗ 


zwei Stellen überſchritten. 


bis Philippstowu vorgerückt, die andre marſchirt 
gegen Cradock. 
London, 19. Dezember. Alle Blätter 


ohne Ausnahme betonen die große Gefahr für die 


Engländer, die in dem Einfall der Buren in die 
Capcolonie liegt. 
London, 19. Dez. Kilchener verlangt i 
40,000 Maun Berftä tungen, 
Empfeblenswertbe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf. 


anläßlich, der 


Durch cin ' 


Paris, 19. Dezember. Um allen Mije” 
bräuchen vorzubeugen, hat die Regierung bes 
ſchloſſen, alle Beutegegenſtände, die der ineft: 


ſchen Regierung oder Privatperſonen gehören und 
nicht den Charakter von Kriegsmaterial tragen, 
der chineſiſchen Regierung auszulieſern. Zu die 
jem Zweck find die ſoeben aus China in Marſeille 
eingetroffenen Transporte confiscirt worden. 
Paris, 19. December. Die von der Depu⸗ 


tirtenkammer beſchloſſene Amneſtſe erſtreckt ſich 
nicht nur auf die Dreyfus⸗Affäre, ſondern auch 
auf die Arbei terausſtände und die Wirren in 


Algier. 

London, 19. Dezember. Lord Salisbury 
hielt in der Verſammlung des konſervativen 
Vereins eine Rede. Er ſagte, das Gedeihen des 
Reichs hänge gegenwärtig von den Reſultaten des 
großen Unternehmens ab, an welchem England 
betheiligt fei, und deshalb dürfe man vor keiner 
Anſtren gung zurückſchrecken, um den Ruhm und 
die hohe Bedeulung des Landes zu ſiche rn. 

London, 19. December. Lord Salisbury 
hat in einer Verſammlung eine Rede gehalten, 
die ernſte Befürchtungen erweckt. Man ſchließt 
aus der Rede, daß ſich die Lage in Südafrika 
ſehr veiſchlimmert habe. Die Stimmung wird 
dadurch noch ſchlechter, daß der feierliche Empfang 


des Marſchalls Roberts und der Daukgottes⸗ 
dienſt abgeſagt worden ſind. Die Truppen 
in Afrika ſcheinen völlig entkräftet, ganz utues 


Malerial an Menſchen und Pferden iſt nöthig. 
London, 19. December. Privalbriefe aus 
Burghersdorp melden, daß die Buren die Stadt 
zu zerſtören drohen. General Macdonald hat den 
Feind 20 Meilen weſtlich von Burghersdorp ans 
gegriffen. 
London, 19. December. 


Präfident Krü⸗ 


ger beabſichtigt, nach England zu gehen, um fih 
dort mit den gemäßigteren Kreijen zu verſtän⸗ 
digen, 


Joſef Herzen berg, Pelrikauerſtraße 
N 23 ; Kleiderſtoffe für Geſchenke geeignet, auch ein, 
zelne Roben von vorletzter Saiſon. Ferner Seidenſtoffe, 
Damentuche, Flauelle, Teppiche, Portieren, Gars 
dinen, Stores, Tiſch- und Belldecken und unzählige 
audere Stoffe; 

A. Diering, Petrikauerſtraße N 87; 
Operngläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, Ther⸗ 
momeler, Phonographen, photographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und ans 
deren Spielwaaxen; 

E. Szykier, Nowomfeſokaſtraße M 13; 
© Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
nuſſiſchen, ſrauzöſiſchen, ſpanſſchen Weinen, Cham ⸗ 
paguer, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Pelrlkauerſtraße M 16: 
Große Auswahl von piächligen Schmuckſachen, 
wie Diamantene und Perlen⸗Colliers, Armbändern, 
Ohrgehängen, Ringen, goldenen Herrens und Damen⸗ 
Uhren, Ketten etc, Wer auf Brillanten: veflectirt, 
dürfte gerade bei Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen können, da derſelbe noch zu alten 
Preiſen verkauft. 
Folge des Trausvaalkrieges ganz erheblich im Preife 
geſtiegen. 

M. Lifi eda, Petrikauerſtraße Ne 38; ältefte 
Droguene und Parfümeri 
Lager von ruſſiſchen, fran 
Parfüms in eleganten Cartous, 
ſeifen, Zahn» und Haarwäſſer, Puder etc.; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße M 4; Korbe 
waaren und Bambusmöbel; 

Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 
fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Reiter A. 
Markus und L. Grünfeld): Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Preislagen, Por⸗ 
tieren, Läufer, Decken, Möbelſtoffe; 

Nofalie Zielke, Petrikauerſtraße Ne 85; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwaaren, Al⸗ 


Gr 


bums, Broncen, Japan Artikeln, Bijouterien, 
Cigarrenſpitzen njw, 
Heinrich Schwalbe, Pelrikauerſtraße 


53; Herren-Gonfection, 
ſchiedenen Preislagen. 

Hugo Suwald, Wachodnfaſtraße M 66; 
Möbel⸗, Spiegels und Polſterwaareu⸗Magazin. 

Alfred Pippel, Naprotſtraße N 24; 
Sämmtliche photographiſche Apparate nebſt Zus 
behör. 

C. W. Hartmann, Scheiblers Neubau 
u. Petrikauerſtraße N 117; Bilder⸗ und Kunſt⸗ 
handlung en gros und en detail. 

T. Bront, Per. Str. W 14: Eiſen⸗ 
und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung. Großes Lager 
von Schlitiſchuhen, W inen für den Hausbedarf, 
Wiener Regulir⸗Füllöfen. 


Schlafröcke in ver⸗ 


Bekanntlich find ja Steine in | 


Großes 
und deutſchen 
Sades, Luxus⸗ 
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Eduard Schind lauer, Petr. Str. 
N 165 : Juwelen, Golde, Silber- und ſilberplat⸗ 
tirie Maaren; großes Lager von Herren- und 


Damen⸗Uhren. 

Condilorei von J. Sz magier, 
Peir. Str. V 24: Beſle Bezugsquelle für Weihe 
nachts Thees und Deſſert Gebäck, Chriſtbaum⸗ 
und anderes Gonfect, 

A. Trautwein, Per, Ste. M 73; 
Delſcateſſen, Küfe, Gemüſe- und Frucht⸗Conſer⸗ 
ven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen.“ 


Angekommene Fremde. 


‚Hotel de Pologne, Herren: Lindemann und Czu. 
piewätl aus Warſchau, Brprziusfi aus Lomſha, Zielinsli 
aus Zagorze, Chelmidi aus Birn Spiger aus Ungari, 
Golomb aus Turek, Kusfe und Seldel aus Zdunska⸗ 
Wola, Nientewsti aus Powodow, Friedländer aus Bialy« 
ftot, Rybarkiewieß aus Malaczew. 


— nn 


Nachſtehende Tlegramme konnten vom 
Zelegrapbenamt tbeils wegen manget: 
bajte Adreſſe, theils aus anderen Grin- 
den nicht zugeſtellt werden: 
Bonaventura aus Vervlers, Brüfel aus 

Wloclawek, Weſolowski aus Opoczuo, Königsberg 

aus Tula, Kominer aus Nowo⸗Radomek, Tihi 

ritow aus Warſchau. 

Aumerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen” 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


— nn 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enbält 8 Seiten. 
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Juſerate. 
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drittes Haus vom Bahnhof. 
Expedition, Waaren- und Möbel. 


Transport. 
Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Barifer Univerfität, 
Innere und Kinder ⸗Arankbeiten, 
Ede Petrllauer» und Zielonaftr, 1, Haus Wlellekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittag? und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


rer rr eee 
Pelzwaarengeſchäfte 


— UN aan 


Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 


Lodz, Vetrikauer⸗Str. Vr. 17, 


im Hotel Hamburg, 


find mit einer großen Auswahl von 


Blammen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Erlaube mir auf meine Firma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
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Comtess Kathrein. 


Roman von B. v. d. fanden. 


Wird dieſer Begegnung eine andere folgen? Mit „ihr“ — 
werde ich „ſie“ wirklich noch einmal wiederſehen, das heißt 
in nächſter Nähe, mit ihr verkehren, mit ihr ſprechen müſſen? 
Ich habe gemeint, es ſei Alles überwunden, aber der Gedanke 
erregt mich weit mehr, als ich je für möglich gehalten. 
Vielleicht, daß ſie Nun, jedenfalls kann 
ich zunächſt nichts abwarten, aber die Gegenwart 
der Comteſſe ift mir en den unangenehm, und ich werde 
mich ihr ſo fern halten wie möglich, obgleich das bei einem 
ſo kleinen Kreis nicht ganz leicht iſt, zumal der Fürſt ein paſ⸗ 
ſionirter Jäger, im Uebrigen aber ein etwas bequemer Herr 
ift, der abſolut keine Neigung zeigt, fih dem jungen Mäd⸗ 
chen in Nitterdienften zu widmen; jo ift es ſchon zweimal 
vorgekommen, daß wir zuſammen fpazieren gegangen. — Die 
Fürſtin machte den Vorſchlag, wir konnten nicht ausweichen, 
obgleich uns beiden im Grunde wohl nicht viel daran lag. 


Doch genug nun des Plauderns 
Habe Dank für Deine ausführlichen Bri 
richten über Dein Grachen brachten. freut mich, daß Dir 
Milch und auch der Ki gut bekommt, die Nachtruhe nichts 
wünſchen übrig läßt. Leider kaun ich heute nichl näher auf Alles 
ehen, ich muß mich zum Diner umkleiden. Leb' wohl und noch⸗ 
s wohl, mein lieber Achim. — 


garnicht hierher kommt. 
als 


thun, 


lieber Junge. 
die mir gute Nach⸗ 


mir, 


ein alter Haus.“ 


„Auf wen warten Sie denn, Doktor?“ frante der Fürſt, im 
Reitau zug. die Gerte unter dem Arm, an ſeinen Handſchuhen knöpfend, 
die Terraſſe beraufkommend. Rrobenius, der auf einer der zierlichen 
Bänke Platz genommen, erhob ſich. 

„Auf die Comteſſe Neyſchütz, Durchlaucht, wir wollen eine kleine 
Excurſion in den Wald machen.“ 

„Ich begreife nicht, wie man au dieſen ſogenaunten „Spazier- 
gängen“ Vergnügen finden kann; dies zielloſe Herumrennen im Walde 
folgt bei mir gleich hinter dem reiben. Meine Couſine hat 
leider gar keinen Schneſd für's Reiten, na, das wird ſpäter kommen. 
Morgen, Doktor.” 


Er lüftete leicht feinen Strohhut und ging, ohne Fro⸗ 
benius weiter zu beachten, ohne den erſtaunten und beinahe 
finfteren Blick zu bemerken, mit dem derſelze ihn auſah, in's 
Schloß. Gerade in der Thür traf er mit Katharina zu- 
ſammen. 


engehen beſtellt ?“ jagte 
wenn Sie ganz allein 
machen, wenn 
Meuſch immer 

hinter einem 


„Sie haben ſich den azie 
er, „das ift verſtändig, ich jet 
gehen und mir dürfen Sie keinen Vorwurf daraus 
ich Sie nicht begleite: da ift jo ein gebilde, 
noch angenehmer, als wenn folh ein Kerl von Diener 
hertrottet.“ 


Doktor zum Sp 
es nicht g 


„Ich bin Herrn Doktor Frobenius ſehr daukbar, daß er mir 
feine Zeit opfert, ich hätte garnicht gewagt, ihm darum zu bitten, 
geht von der Fürſtin aus,“ entgegnete Kath'rin' mit kühler 


MReſerve. 

„Aber ich bitt! Sie recht ſchön, Kath'rin', Sie thun ja grad’, 
als ob Sie mit Ihresgleichen zu thun hätten. Bei Großmutter mag 
das einige Berechtigung haben, weil fie meint, ihn dadurch mehr für 
ſich und ihre Perſon zu interejfiren, aber bei Ihnen?“ er zuckte die Ach 
feln, „je ne comprends pas.“ 

„Aber ich verſtehe es 
en anders fein könnte, er ift doch nicht engagiert, um die 
Couſinen der ie auf ihren Promenaden zu eskortieren,“ 
meinte ſie „vielleicht macht es ihm ebenſo wenig Ver⸗ 
anügen, wie Lipp, und er ift nur höflich, das 
zu fagen,” 

„Donnerwetter, das iſt ſtark,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen 
und trat leiſe, aber heftig mit dem Fuß auf, während ſeine Blicke 
unter den ſtarken Brauen zu den Beiden hinüberglitten, die neben⸗ 
cima nder ſtehend, fih unbefungen grüßten. „Bah,“ ſagte er dann, 


und halte es für undenkbar, daß 


ſpöniſch, 


Ihnen, zu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


(Fortſetzung 10.) 
liegt im Grunde daz 


hochmüthig den Kopf zurückwerfend, 
ſie können es nicht ver⸗ 


ran? Als ob fie jo nicht alle wären, 
tragen, wenn man ihnen nicht zu Füßen liegt und den 
Kavalier fervent ſpielt. Wenn ich aber im Ernſt will, wird fie 
nicht nein jagen, Was kaun in Betracht kommen daneben, wenn 
ich will.“ 

Damit ging er durch's Schloß, ſchwang fih auf feinen Napp- 
hengſt und fprengte zum Thor hinaus, das der alte Thorwart in 
ehrerbietigſter Haltung vor ihm öffnete. 

Das Leben auf Schloß Liek verfloß im allgemeinen ziemlich 
einförmig in dem Kreis, der dort jetzt auf einander angewieſen, 


„was 


war; mit der Nachbarſchaft kam man nur hin und wieder zu⸗ 
ſammen, es war noch leer auf den Gütern und der Fürſt, der 
es nicht liebte, ſeinen Neigungen und ſeinem perſönlichen Wohl⸗ 
behagen irgend welchen Zwang aufzuerlegen, that nichts zur 
Hebung der Geſelligkeit. Wenn er genügend Zeit fand, zum 
Pürſchen zu fahren, wenn die Menü's gut waren und die Beamten 
nicht mit Forderungen für ſeine Kaſſe an ihn herantraten, ſo war 


er zufrieden. Dies würde fih ändern, wenn er vermählt wäre, ſagte 
er ſich oft, und wirklich aus perſönlicher Bequemlichkeit hatte er den 
Eutſchluß immer wieder hinausgeſchoben. Es iſt doch nun ein⸗ 
mal jo, daß der Frau neben dem Manne eine Stellung einge— 
räumt werden muß, daß ihr Zugeſtänduiſſe zu machen find, daß fie 
Rückſichten zu fordern hat. Au alles dies dachte Philipp Eglo 
ſtein mit einem gelinden Schauder, aber er ſagte ſich daneben, 
daß er die Verpflichtung habe, zu heirathen, wie ſein Vater und! 
Großvater fie gehabt, und daß eine arme Frau immer noch 
angenehmer i, als eine, die mit großen Prätenftonen komme 
und nicht einmal nöthig habe, dankbar zu ſein. So mochte 
es denn Kath'rin' Neyſchütz fein, fie gefiel ihm auch nebenbei 


gauz gut. 


zwiſchen ihnen herbei 


Während der Fürſt dieſen Gedanken nachhing, 
an Haus Frobenius Seite durch den Park in den Wald; fie 
waren ſchon einigemale zuſammen gegangen und diefe S: 
gänge hatten einen regen und rückhaltloſen Gedankenaustauſch 
führt. So ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, 
fühlten ſie ſich freier und ungebundener; ſie berührten die 
ſchiedeuſten Gebiete und es war ſo natürlich, daß hier Kath’rin’ 


ging Katharin' 


die Fragende und Frobenius der Belehrende war. Ein paar 
Mal hatte er ihr auch jhon Bücher zu kejen gegeben, und er 
freute fih über ihr klares, natürliches, ungekünſteltes Ur theil, 


bei dem fie aus dem V 


ſtand und dem Herzen zugleich ſchöpfte. 
Dieſe gemeinſamen Spaziergänge wurden von beiden Seiten ſehr 
gewiſſenhaft inne gehalten und jedes freute ſich darauf, als auf 
eine beſonders hübſche Stunde in dem gleichmäßigen Tages⸗ 
kreislauf. 

Heute zum erften Mal lag ein 
zwiſchen ihnen. 

Kath'rin' wußte, daß ihre Mutter 


etwas befangenes Schweigen 


in den nächſten Tagen 


eintreffen würde, und dieſe Nachricht hatte ſie erregt. Sie wollte es 
Frobeuius ſelbſt mittheilen, aber fie fand nicht das rechte 
Wort, es war, als ob ein heimliches Angſtgefühl ihr die Kehle 
zuſchnüre; fie haderte im Stillen mit fih und ſchwieg rroge 
dem. 

In dem Schiitten der Bäume lag noch r Thau auf den 
Gräſern und Blumen, die Luft war ſehr friſch, faft ein wenig kühl, 


die Vormittagsſonne warf ihre goldigen Strahlenbüſchel durch das 
dichte Gewirr der Zweige und heimlich umkoſte das lauſchige Schwei⸗ 


gen der Einſamkeit im grünen, ſommerdurchhauchten Wald die beiden 


Wandernden. 


Kath'rin' ging ein paar voraus 
ruhten die Blicke ihres Begleiters auf ihr; ſie hatte das Kleid 
ſeitlich gehoben. Welch reizenden Fuß, welch ſchönen Gang fie 
hatte, etwas jo Leichtes und gewiſſermaßen Energiſches. Im Nacken, 
unter dem breiten Strohhut kräuſelten ſich ſchwarze Löckch en 
auch in der Nähe der Ohren, und Hans Frobenius meint ' 


Schritte und unwillkürlich 
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Die Wein-Groß- Handlung 


Telephon Verbindung. 


Lage, dieſelben billigſt zu liefern. 
3 achten, welche meine Firma trägt. 


n- gros- und 


von 


E. SZYKIER, 107, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


ſowie die vorzüglichſten Rhein- Bordeaux⸗ ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge u. d hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern. 
Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 
meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 
Gleichzeitig empfehle iu großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpfe, 
Liqueure und Cognae der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der 


Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen. 


e e e eee 


Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke 


3BunpurmgıeA - uoydelsT -S8 


en-detail-Verkauf. em N 


Ausberkauf wollener Schlafdecken 


Schmidt & Pfitzo, Bromenaden-Strafe 3, 3, 
OTRPBITA HOAINCRA na 1901 r. 


HA EIREHRADIBAE wamoereıeo ana bil 
NECTBIN M nanu HA 2 n M4 wors = 


Bb TEHEHIE FOAA nan m 


Oimonoxbanunyn Maar 
Banm NMR, Cone 
koropuixp cocrobanoti pom: 


mamama Hbi, NOBECTH, nyrewenreln, 
NONYAAPHO-AAYUHBIA orarbu n miorowi- J 15 
deute pnc yunn. nn u 


BESMMATHO 12 TOMOR, 


KO TO PE BYTS SAKTIOYATb Bb CEBT YHDINEE: 
Bb copam ER NepEBOAAXb fon „con, N K nepe4baond 
Bunepb-Croy. BU 2 ronux b. 


„ANKANA JANN TONA“ 


) Aneneannͥbr Jona. Po n 4 Tosaxb. 


ABAN UT Abb Cage. 


3) RI. Bep ns Br = POMAHL BL 4 TOMAXD. 


„.JaBbuanie 0 Rand 1, Pa OpHHOKO“ l 


4) BERTOpP'E Toro. Ponaur Bb 2 TOMAXD, 


„TAHP HCIIAH NEH“ 


Kposrh Toro, nonnneunen npn acnaark O HOT pyoan, noay Aar K 


. D,_POCKONNBIEL NPEMIM, Tu 


Mon eee 
TPAGIA Pas i/y BOD. Fr fl un mupnny, HOTOT- 

men BE 28 Kpneckn Fi 1 deck. Banonemm 6p. Kay (awi, me Bepamrb, 
M Xyıomnma G 


„po Ha MMHomS Öepeny Kppıma“, za 
» Bocems BunoBd MOCKBBI, s 


958. Moown, 2) Buas nst Kpenan: Rasa, Beger b IN, Bo: 112 ne 

ven Aeg m npou. 3) Wann CnaouTeng co oToponbi Mockeu 5 4) Wpacnan 

Maoni. B) Bocnpocanchaa naom. cè ehon sac Heopcnon Bomen Maroon, aywa 

FFK Ayonnonan 
w, Nanrenennona. 


once DA HA RYVPHAAD OCT: ee TIPERISI: 


| HA TOMB riore nommen DE 


Towe Cb 2-na npeninun 5 p; 
„up 


RAUS KETEVES 


ofra " 240 


„POAHHA” o6megoorynnoe usa At Aaa 


J 
J 


19 10 u 10 
ens 01 
Uoapo6nos onuchniepacmenläc, 
Tani loss ppan 

e pacrpämonsanım PHCPHKANN. 
n aber noma JAHTE mb eden 


Dorecmberxan De ir 
Ira NOMA o TPËXAID Abel, marananlıxı M pATO- 
e 1 20 5 ars 14.000 err 2 EnD 

Hr en 


aden. 


== mer Bier! = = 


Brauerei Waldſchlößchen, Riga. 
z Niederlage in Er dz 
Bareza⸗Straße Nr. 3 
hinter'm Monopol-Gebäude bei R. F. Müller, 
Zu den bevorſtehenden Weihnachtsfelerta⸗ 
gen werden Beſtellungen auf hen- und 
Faßbier rechtzeitig erbeten. Die Zuſtellung 
erfolgt ins Haus durch eigene Geſpanne. 


Telephon⸗Anſchluß: Adolt Wagner. 


I e 


Slollze 


Le Inte 2 
— 


| Geldiäranf Eee ii 
Karl Zin ke, 10 


Przejazd AR 16, b 

empfiehlt Stablpanzer⸗Haſſen wud- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlbleds 1 

Rolljalouſten, Thürſchlußer, Sſcherheltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bitter» H 

foipe, Saderblätter, Panzer⸗ und Krempeltetten, Klettendraht, Wolfe 

ffte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. [BI 
Feuerfihere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröse ug 

in kürzeſter Zeit angefertigt. 

— — Um 

— D 2 ANS] 


F 


X 


f, j KBARKRARURHRUR 
$ Abreiſehalber 


werden veiſchledene Mobel u. z. Cine 
richturgen für ein Empfan ſozim mer, «ir 
Gabinet und eln Spelſezim ner, ſowie 
verſchiedent and ire Grgenflände verka aft. 
Bu beſehen täglich von 11—3 Uhr 
Nach m. e Ne. 
Wohnung Ne. 5 


Rx vNNNnNNA ANN. 


no:zgce pelny mój adres 


opatrzonych naśladownictwem moich 


etykiet, zatwierdzenych przez, Departament Uandlu i Przemysłu, upra zam uprzejmie 


„ 


w o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, 


Wobec pojawienia sig mydeł g'icerynowych, 


I Szauowuych odbiore6 


| 
N 
|s 


„Fryderyk Puls w Warszawie“, 


jak również na sam towar z odciskiem na ohu stronach tegoż tek tu, 


EGZYSTUJĄCA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUMjI MYDEŁ TOALETOWYCH 


vod irm: FRYDERYK PULS 
wynalazcy znanego glicerynowego mydła, w WARSZAWIE. 
Dyplom honcrowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


88, 


sn HBRZENBERG, 


— 5 nad portieren 


VORZÜGLICHER QUALITÄT 


rindlchen Untericht in ber | 1 ger „Neuen Warschauer Teppich- und Portiörenfabrik” sind bei mir in grösster Auswahl 


Do ppe Iten vorräthig und werden zu FABRIKSPREISEN. verkauft. 


eu | JOSEPH HERZENBERG, 


eoncejfionixter. Lehrer der Buchführung, 


e Petrihauer Strasse 23! 
Empfängt täglich von 12! — 2 
Nachmittags und von 7—8! Abends. 


| Weihuahts-Ör henkel! 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


— r — 


7 plattirten Waaren = 


zu Einkaufspreiſen. 
{ A Große Auswahl von ſoeben eingetroffenen 


Neuheiten in Metallgalanterie, 


Günſtiger Einkauf von N für den Weih⸗ 
nachtsti 


J. SERKOMSKI 


Warſchauer Lampen- u. Broncemaaren- Fabrik. 


Willi Freude! 


bereitet einem Jeden ein Photographiſcher Apparat als Weihnachts⸗Geſchenk 
und zwar find ſolche in größter Auswahl ı nd in jeder Preislage; von Ns. 4.50 
mit Zubehör bis Rs. 400, am vortheilhaftejten bei 


ALFRED PIPPEL. 


Lodz, Nawrot⸗Straße 24. käuflich. 


Als Novitäten empfehle: Kodaks für Damen, Univerſal⸗Hand⸗Stativ“⸗Apparate, Goerg⸗ Doppel Anaſtigmat 


i 4 mit neu eingetheiltem Sectoren- Leſſchuß, Ariſtoſtigmate, Anaſtigmate, „Minor“ und „Major“, Special Objektive für 


Amateure von Voigtlander und Sohn, Braunſchweig, Vergrößerungs⸗Apparate, Tornton⸗ Pickard⸗ Momentverſchluß mit 

antomatiſcher Expoſitionsdauer von 2 bis 00 Secunde, fämmtiiche „Asco“ Neuheiten, wie Briefmarken⸗Camera, 
| Entwicklei⸗Tabletten u f. w. Electriſche und Gas⸗Glühlicht⸗ Duntelfammerlampen, weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 
Blitzlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Raſten etc, Neu! „Imogen⸗ Sulfit“ neuſter En lwickler. 
| Ganz beſonders mache ich die geehrten Käufer darauf aufmerkſam, daß ein jeder den Unterricht gratis 
genießt. Hochachtungsvoll 

ALFRED PIPPEL. 
Erſte ſpecielle Handlung photographiſcher Apparate und Zubehör, 
Lodz Nawrot⸗Straßze 24. 


— — . — —— EEE: 
98 — — 98 —6—6 ® @ | dw befte Geſchenk zu Wanachlen 
ift eine gute Nähmaſchine 


TGPBAONGRHPIMPEI-ANLABRN. ||, e 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden 


s il f 90. © 6 
Celepfon-Anfchluß Nr. 718. Pelcißauer Stage Ne. 90 ® sogenannte Bohrloch- oder Niagar apumpen ® Karl⸗Straße Nr. 3 
: EB EB ²˙ ET RE i einfach- und doppeltwirkend. die beſten Nähmafchinen zu Einkaufs: 
ee ee öfiich Für Haus: u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1—100 Cbm, kn 15 1 . 
e fran e Wasser pro Stunde leistend, liefert oomplett Man wende fih gefl. an J. Witt, 
frang (] @ Karl Strafe Nr. 3 


Lodzer Wasserversorger 


Deſtillation und Weinhandlung ; Ingr. 1 SCHUPKE, hin 


ep wu ud awa ly 
eee ME mh ag wg 


XXXXXXX XXX 


— von — 


Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. 


F h Mehrere derartige Anlagen sind seit Jahren mit bestem Erfolg im 
F f ed Betrieb und zwar : 
0 M E i ERS 7 In den Fabriken der Horen; + In den Wohnhäuser der Haren: 4 


8— 05 — e 


2 Carl Steinert, L. u. Dr. Krsuche, Petrik-Ste, I=1 TAFEL U 4 11 
gegründet im Jahre 1867, 7 S| dan König, Faber, F. Beoligr, Potrikauor-Stra'sa, |% allerfeinate Qualität 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ihre bedeutend verbefferten Fabrikate * Silberatein, Weberel, Krasche & Ender, „ > — 2 
bekannter Güte, welche den gef en Warſchauer Firmen in Quali⸗ ® @| Jul. v. Heinzel, Färberel, Rad. Döring, n s empfiehlt 
tät nicht nacfiehen ; ke Te e È A. Trautweir, 
A „x: å E| Joh. Zimmermann, e 8 Petrikauer - Strasse 73. 
in⸗ und ausländiſchen Cognac, alte ausge 1 . 
wählte Weine. ò g Tat, i — 1 85 75 SkworowaStr. 5 g HOOO j 
lelur. ler, ler 's en, 
„Gleichzeitig erlauben wir uns, unſeren gefh. Kunden für die Anerkennung. b Herm. Schlee, Emde & Comp , Zielons-Strasse, 1 
unſerer Fabrikate zu danken und empfehlen dieſelben auch ferner dem Wohlwollen Bayer] & Wolf eto. ets. eto. 1 C. Hsessner, Erangelicka-Btranse, 
pe chen. Durch Anschaffung einer solehen Pumpe für Fabrikbetrisb iat die 
Hochachtungs voll Anlage eines besonderen Trinkwasserbrunnens nicht | 
® erforderlich, dt die Bohrlochpumpe dss vorhandene reinste, kalte B 


Trinkwasser liefert, und so oingeatelt wardon kann, duss disselbe den ganzes 
Tag in Betrieb ist. Durch die kalte Tempsratar des Wassers von or. 6°, wel- 
obes dle Pumpe fördert, ist die Bohrloehpumpe fir Condensations anla- 


gen, Appreturen, Färberelen, Wäschereien uni Bleichen 
eto. soir geeignet und sind die besten Resultate erzielt word n. 
Betriebssisherheit der Pampeu lat die weitgehendste, da mehrfach bew le- 


F. Meyers Erben. 


M 
8 2 a 7 B 1 & 
a — = sen, dass dieselben fiber 1 ½ Jahr ohne J. gliehe Reparatur oder Erneuerung von 
4 * Die Bilder- und Kunst-Handlung J Munschetten, Klappen eto. vollständig a'mo Betriebsstörung vorzüglich goar- 

1E beltet haben. 

83 2 W H ar t m W UI E Eln Brannenschacht für obl;e Pampe wird nicht gebraucht, 

8 2 2 85 r Prima-Referengen, Projekts und Kostenanschläge gratis. 

£2° Hauptgesehäft: Neuen Geschäft: 

2 Seheiblers Neubau Petilkauer · Stra se 117 ® a — S 8——8 ® 
38. offerirt zu den Weihnachts-Felertagen: m! a nn m ateena 
ans P i b ETEC CCCCOOCOOOCOCCIII999 
Sga zu bedeutend herabgesetzten Preisen: $ irk 3 
732 Rpieger, Rahmen ona Bilder, berondors: Gravüren, Stahlst che, 8 W eizen-Stär e- F abrik 3 
238 Aquarelle, Malvorlagen, feinere Oeld:ucke, ! ho'ographieen, Haus- 8 3 
5” = sogen, Heiligenbilder in aller Grössen, mit und he Rahmen, Gtbet- J 5 von 8 
S 27 und Gesangbücher in gesıhmachv:llen Einbärden, A bum, aus ind. © 2 3 
2 „m sche Briefmarken und Ansiehts- Po trarten in der grössten Auswahl, s { T 8 
E e NB Einrabmungen jeder Art werden 6 2 8 o 
28 * 2 — Telephon. 8 # hr 3 
8 * 3 © P 8 Warschau, Mlocinska X 3, (Rog: Powazkowskiej). 8 


P PbPPbCT½½½ ¾ Ä e COOCOO VOCS 5 25 
FPesxropr m Haaren Heomoasas Soneps. Aocaaoneno Hensypom, r. Tolar 7-ro Lexagpn 1900 r. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. ji = 
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